
Aeußerungen angeregt hat. Fürſt Metternich ſoll nämlich unter den

g al li eitungim G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwet
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1

S

Conunrier.)

literariſches Blatt

und and.

ſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Schadeberg.
Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

m 12. Halle, Sonnabend den 14. Janugr
Hierzu zwei Heilagen. 1865.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
I. In Paris ſoll, wie man hört, das lange Schweigen über

die ſchleswig-hölſteinſche Sache gebrochen ſein war in der freundlich
ſten und ſchonendſten Weiſe, aber immer iſt do die vollkommene Jn
differenz aufgegeben in welcher das Pariſer Kabinet ſeit dem Abbruch
der Londoner Conferenzen anſcheinend verharrte. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten in Paris Drouin de Lhuys ſoll dem preu
ßiſchen Geſandten, dem Grafen v. d. Goltz ſeine Verwunderung über
die lange Dauer des Proviſoriums ausgeſprochen und dabei zugleich
die Bemerkung gemacht haben, daß doch die neueſten Nachrichten von
Berlin über die Stellung der preußiſchen Regierung zu der Erbfrage
in einigem Widerſpruch mit denen des Herrn v. Bismarck ſelbſt zu
ſtehen ſcheinen, welche derſelbe bei ſeiner Anweſenheit in Paris im vo
rigen Herbſt dem Miniſter gemacht habe. Damals habe es geſchienen,
als ob die Anerkennung der Anſprüche des Herzögs von Auguſtenbüurg
reſp. die Anerkennung als Le in nächſter Ausſicht ſtünde während
jetzt die Erörterungen, die der Entſcheidung vorhergehen ſollten gan
unabſehbar zu ſein ſchienen Man vermuthet daß es der Für
Metternich geweſen iſt, welcher den franzöſiſchen Miniſter zu dieſen

öſterreichiſchen Staatsmännern derjenige ſein der ſich gegen etwaige
Conceſſtonen Oeſterreichs an Preußen am lebhafteſten ausgeſprochen hat.
Wie dem aber auch ſein möge immer ſcheint uns dieſe freundliche Be
merkung des Herrn Drouin de Lhuys in der Weiſe beachtenswerth,
daß man bei einem langen Verſchleppen der Sache nicht immer wird
darauf rechnen können, Frankreich als gleichgültigen Zuſchauer dabei

u haben.Wir der offiziöſe Korreſpondent der „Elb. Ztg.“ behauptet, hat

Graf Rantz au nicht Anſprüche gemacht auf das d r Hol
ſtein, wohl aber auf die Grafſchaft Rantzau, und dieſe Anſprüche
nicht beim Bunde, wohl aber hier in Berlin angezeigt. Daſſelbe gilt
von den Anſprüchen des Grafen Limburg Styrum auf die Grafſchaft

inneberg. dP üebe die ſchleswigholſtein ſche Flaggenfrage ſagt die N. A.

Ztg. So viel wir zu wiſſen glauben, entſpricht die Herſtellung einer
Jnterimsflagge allerdings auch den Intentionen der preußiſchen Regie
rung. Aber ehe dieſe Flagge ohne ſchweren Schaden für die ſchleswig
holſtein ſche Rhederei eingeführt werden kann, müſſen über dieſen Punkt
mit den anderen Seeſtaaten Unterhandlungen gepflogen werden. Auch
kann von Führung einer ſchleswigholſtein ſchen Flagge nicht eher die
Rede ſein bis nicht zwiſchen Preußen und Oeſterreich über Form und
Farbe derſelben eine Einigung erzielt iſt, was bis zu dieſem Augenblicke
nicht der Fall iſt.geh d. 9. Januar. Der „Alt. Merkur“ meldet „Nach
dem geſtern von den Civilkommiſſarien die Dokumente unterzeichnet
ſind welche die Ueberſtedekung nach Schleswig ausſprechen, wird die
ſelbe in ſpäteſtens drei Wochen bewerkſtelligt ſein. Die überaus hohen
Wohnungsmiethen werden hier vorausſichtlich bedeutend fallen, denn
ſehr viele Wohnungen werden bereits ausgeboten und mancher Einwoh
er wird die Regierungs Dislocirung leider früh genug fühlen.“ Aus
Schleswig kommen dagegen Klagen über die übertriebenſten Mieths
orderungen, die man ſich in Folge der Ueberſiedelung der Regierung
geſtattet.

vBerlin, d. 12. Januar. Se Majeſtät der König haben geruht
Dem Ober Tribunals Rath Friedrich Ludwig Wilke zu Berlin
den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern, ſo wie
dem Oberſieder Andregas Wilhelm Mendel zu Schönebeck und
dem Schöppen Gottlob Creutzberg zu UnterRißdorf im Mangsfel
der Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

ſcheint auf Grund derſelben wieder eine

Der Miniſter des Jnnern erläßt folgende Bekanntmachung Jm
Verfolg meiner Bekanntmachung vom I. d. M. werden die Herren
Mitglieder der beiden Häuſer des Landtags hierdurch ergebenſt da
von in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung des auf den 14. d. M.
einberufenen Landtags an dieſem Tage Mittags 1 Uhr im weißen
Saale des Königlichen Schloſſes ſtattfinden und daß zuvor um 11.
Uhr ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder im der Dom
kirche für die katholiſchen in der St Hedwigskirche abgehalten wer
den wird. n Berlin den. Januar 1865 Der Miniſter des
Jnnern, Graf zu Eutenburg.

Die Kreuzzeitung hört daß dem Herrenhauſe in der dies
maligen Seſſion von vornherein einige erhebliche Vorlagen zugehen

werden. tWie das Fr. Bl. vernimmt ſind die Behörden gegenwärtig da
mit beſchäftigt, eine vollſtändige Liſte aller noch vorhandenen hülfsbe
dürftigen Jnvaliden aus den Freiheitskriegen aufzuſtellen um, wie est Verlag vor die Kammern zu
bringen. Es iſt erfreulich zu hören daß endlich dieſen alten verdienten
Leuten von Seiten des Staats eine Hülfe werden ſoll, die ſte über
die Bedrängniſſe ihres hohen Alters leichter hinweghelfen und ſie am
ſpäten Abend ihres Lebens wenigſtens vor Sorgen und Noth zu ſchützen.
Freilich iſt die Zahl derſelben nicht gering und überſteigt dieſelbe jetzt
wenigſtens noch die Zahl von 200,000 die jetzt zum größten Theil
lediglich auf ihren Gnadenthaler angewieſen ſind; vor zwei oder drei
Jahren gab es deren noch 240,000. Eine Staatsbeihülfe von nur je
einem Thaler monatlich, würde alſo jetzt wenigſtens eine Summe von
jährlich zwei und einer halben Million erfordern und das Budget nicht
wenig belaſten. Trotzdem wird es geſchehen müſſen die Jahre ihres
Lebens ſind gezählt und der Tod lichtet jährlich ihre Reihen mehr

und mehr. sUeber die Vorgänge bei der Kölner Wahl entnehmen wir der
„A. A. Ztg. Folgendes: Der Ober Präſident der Rheinprovinz von
PommerEſche war zum Wahlcommiſſar für die Erzbiſchofswahl ernannt
worden. Am 30 Decbr. theilte er dem Domkapitel mit, daß der Kö
nig die ſämmtlichen fünf vom Kapitel aufgeſtellten Kandidaten ab
lehne. Damals war in Berlin die päpſtliche Entſcheidung zwar noch
nicht offiziell aber doch vertraulich (von anderer Seite ſowohl als na
mentlich durch die Minderheit des Kölniſchen Kapitels) bekannt gewor
den. Gegen das Streichen ſämmtlicher Kandidaten iſt eine Remonſtra
tion ſeitens des Kapitels (d. h. der Mehrheit deſſelben) erfolgt. Nun
hat am 5. Jan. der Ober Präſident dem Kapitel erklärt, daß das Ka
pitel ſein Wahlrecht verloren und ſeine Miſſion als Wahlcommiſſar
aufgehört habe. So hat für den Augenblick die Angelegenheit eine Art
von Erledigung gefunden, d. h. die Verhandlungen, ſo weit fie das
Kapitel bekreffen, ruhen gänzlich.

Der öſterreichiſchgroßdeutſchen „Frankf. Poſtz.“ wird aus Baiern
berichtet „So viel man bis jetzt über die Verhandlungen der Mit
telſtaaten vernimmt, herrſcht zur Zeit in Betreff der einzuſchlagen
den gemeinſamen Politik blos zwiſchen Baiern, Sachſen dem Groß
herzogthum Heſſen und Naſſau vollkommene Uebereinſtimmung Würt
temberg ſoll ſich noch nicht hinlänglich ausgeſprochen haben aber we
nig Neigung an den Tag legen, ſich anzuſchließen. Hannover und
Kürheſſen halten ſich bei Seite und man hat ſogar Grund anzuneh
men, daß ſie in den meiſten Fragen mit Preußen gehen werden. Je
denfalls lehnen ſie es ab, ſich irgendwie zu binden. Baden iſt zwar
in der ſchleswig-holſteinſchen Frage der Hauptſache nach mit Baiern
und Sachſen einverſtanden, weiter aber reicht die Gemeinſamkeit nicht,
und es iſt ſogar noch zweifelhaft, ob die badiſche Politik in Sachen der

ſcheidenden Augenblick nicht eine Schwenkung geHerzogthümer im entſ
gen Preußen machen wird. Die kleineren Staaten ſtehen entweder
ganz unter preußiſchem Einfluſſe, oder ſie beobachten eine Zurückhal



tung, welche es wenigſtens ungewiß erſcheinen läßt, nach welcher Seite
ſie ſich hinneigen werden. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht zur Ge
nüge hervor, wie wenig man ſich auf ein gemeinſames Vorgehen der
dritten Staatengruppe für die nächſte Zeit Rechnung machen darf.
Preußen ſtrebt zunächſt eine Umgeſtaltung des Bundes nach den Macht
verhältniſſen der einzelnen Staaten an, ein Plan, der auch für Oeſter
reich etwas Verlockendes hat. Mißlingt dieſer, ſo iſt die gänzliche Be
ſeitigung des Bundes ſein Ziel. Das Gelingen des einen oder andern
dieſer Projekte würde die Durchführung der hegemoniſchen Beſtrebun
gen Preußens jedenfalls ſehr erleichtern. Oeſterreich allein iſt im Stande,
dieſen Operationsplan zu durchkreuzen. Gewiß aber würde es ſich
dazu viel leichter verſtehen und auch viel kräftiger und nachhaltiger
auftreten können, wenn es der Unterſtützung und Mitwirkung der übri
gen Staaten ſicher wäre. Darin liegt jetzt die Pointe der ganzen
Sache.“ Die Schilderung der Stimmungen im mittelſtaatlichen
Lager iſt nicht geräde ſehr ermuthigend für Oeſterreich, dort die weitere
Operationsbaſis zu ſuchen.

Herr v. d. Pfordten hat nach der „Europe“ unterm 12. v. M.
eine Circularnote über die Bairiſche Politik in der Deutſchen Frage
erlaſſen, welche die Nothwendigkeit einer Bundesreform betone und be
züglich SchleswigHolſteins die Ueberzeugung ausſpreche, daß die Her
zogthümer von Deutſchland nur dem Auguſtenburger zugeſprochen wer
den können.

München d. 8. Januar. Bekanntlich war es Graf Pappen
heim welcher den verſtorbenen König durch ſeine Vorſtellungen zur Ent
laſſung v. d. Pfordten's und zu dem berühmten „Jch will Frieden
haben mit meinem Volke bewog. Auch bei der neueſten Wiederberu
fung Pfordten's ſoll, wie man ſagt, Graf Pappenheim ſich abrathend
geaäußert haben, was ſeine Ernennung vom General Adjutanten des Kö
nigs zum General Major, reſp. ſeine Entfernung aus deſſen unmittel
barem Umgange zur Folge hatte.

ien, d. 11. Januar. Geſtern wurde dem Staats Miniſter,
wie die „Wiener Ztg.“ berichtet, eine von 58 Profeſſoren der Wiener
Univerſität unterzeichnete Adreſſe überreicht, worin die Unterzeichneten
ihre perſönlichen Anſchauungen über die zu erwartende Organiſation
der Univerſität darlegen und die Bitte ausſprechen, den Ausbau
des Univerſitäts Organismus auf den Grundlagen und nach den Ge
fichtspuncten der im Jahre 1849 begonnenen Umgeſtaltung vollführen
und insbeſondere die Univerſität aus dem Verbande mit allen hete
rogenen Elementen, namentlich den Doctorkollegien, löſen, allen Pro
feſſoren ohne Unterſchied der Konfeſſton den Zutritt zu den academi
ſchen Würden eröffnen und endlich die Verwaltung der Geſammtange
legenheiten der Univerſität in die Hände eines lediglich aus Profeſſo
ren zuſammengeſetzten academiſchen Senates legen zu wollen, auf daß
die Wiener Univerſität eine der älteſten in Deutſchland, als ſpäte
Nachzüglerin endlich eine Verfaſſung erlange, welche manche ihrer
jüngeren Schweſteranſtalten zum Theile aus ähnlich gearteten Verhält
niſſen auch in Oeſterreich längſt errungen haben.

Frankreich.
Paris d. 11. Jan. (K. 3.) Vor einigen Tagen ſprachen wir

die Vermuthung aus daß die Art und Weiſe, mit welcher die ultra
montanen Blätter einer gründlichen Auseinanderſetzung in Sachen der
Encyclica aus dem Wege gehen der Diskuſſion bald ein Ende machen
würde. Dieſe Vorausſicht würde ſich ohne das Dazwiſchenthun der
Biſchöfe gewiß bewahrheiten. Allein jetzt werden die Debatten jeden
falls einen Charakter annehmen wie er den klerikalen Intereſſen ſchließ
lich kaum erſprießlich ſein dürfte. Morgen wird Hr. Paulin Limayrac
einen ſehr ſcharfen Artikel im „Conſtitutionnel“ über dieſen Gegenſtand
veröffentlichen. Der Artikel iſt insbeſondere gegen Mſgr. DreuxBreze
gerichtet. Die Regierung wird ferner den Biſchof von Moulins neuer
dings wegen Mißbrauches ſeiner Amtsgewalt vor den Staatsrath laden
vor mehreren Jahren wurde er bekanntlich wegen geſetzwidriger Ab
ſetzung eines Pfarrers getadelt. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich
mit jedem Tage energiſcher aus. Das Beiſpiel des Erzbiſchofs von
Paris wird auch nicht ohne Wirkung auf den Clerus von Frankreich
bleiben. Dieſer Prälat hat dem Cultusminiſter erklärt, er werde ohne
Schonung gegen alle Geiſtlichen ſeines Sprengels vorgehen welche ge
gen die Geſetze des Landes Partei nehmen wollen. Das Benehmen
des „Monde iſt außerordentlich taktlos. Jetzt, wo die Blätter an
die Haltung des Episkopats der erſten Monarchie erinnern, erklärt der
„Monde“ dieſes Vorgehen „als etwas Unwürdiges, indem unſere Zeit
ihre Waffen nicht den entſchwundenen Jahrhunderten entlehnen dürfe.“
Dahin ſind die Vertheidiger des alten Regimes gelangt!

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze ſchreibt man der „A. A. Ztg.

Wer jetzt eine Reiſe durch das Königreich Polen macht, wird kaum
begreifen wie man dieſes Land den europäiſchen Culturländern zuzäh
len könne überall Elend überall Verfall. Die Hütten in den Dör-
fern ſcheinen kaum zu Wohnungen der Menſchen geeignet, und ſelbſt
die ſogenannten Schlöſſer des höhern Adels ſind in der Regel halb ver
fallene Ruinen von Ziergärten und Parken iſt nirgends die Rede die
kleinen Städte ſind elender als die Ungariſchen, und außer Warſchau
machen überhaupt nur Lodz, Kaliſch und Wlozlawek, in denen die Jn
duſtrie eine gewiſſe Blüthe erreicht hat, einen freundlichen Eindruck.
Es iſt daher kein Wunder wenn die zahlreichen Landleute, die aus
dem Weſten kommen, um in Polen ſich anzukaufen trotz der niedrigen
Preiſe des Grundes und Bodens, ohne Weiteres in die Heimath zu
rückkehren. Es wird, ſelbſt unter den günſtigſten Bedingungen noch
ein Vierteljahrhundert vergehen bevor Polen auf einer Stufe ſteht, daß
es ſich den Culturländern Europa's zugeſellen kann. Gegenwärtig
herrſcht zwar Waffenruhe, aber im Jnnern iſt doch Alles in großer

Aufregung die ſo verſchrieene Ruſſifizirung ruft weniger Beſorgniſſe
hervor, als das durch alle möglichen Mittel betriebene Herüberziehen
von der katholiſchen zur orthodoxen griechiſchen Confeſſion. Der katho
liſche Clerus darf es nicht wagen, dagegen aufzutreten, denn bei dem
herrſchenden Denunciationsweſen würde es bald nicht an hinlänglichen
Anläſſen fehlen, ihn nach dem Oſten des Reichs zu verſetzen. Die
zahlreichen Jndifferenten, oder wer ſonſt materiellen Vortheil ſucht, tre
ten zur orthodoxen Kirche über und ſind gemachte Leute! Gegenwärtig
herrſcht in Polen große Angſt und Beſorgniß; es iſt nämlich das Ge
rücht in Umlauf gekommen, daß für den Monat Februar eine allge
meine Rekrutenaushebung im Königreich angeordnet ſei. Wer nicht
mittellos iſt, denkt bereits an Flucht aber die Ortsbehörden ſind wach
ſam, weil jeder Kreis die durch die Repartition ihm zufallende Anzahl
Rekruten ſtellen muß. Die Sache hat darum eine ſo trübe Seite,
weil man fürchtet, daß alle waffenfähigen jungen Leute ausgehoben
und auf lange Jahre nach dem Orenburgiſchen oder dem Kaufkaſus ge
ſchickt werden ſollen. Die Aktionspartei iſt in dieſem Augenblick zwar
ſehr thätig, um für eine neue Erhebung unter Verheißung auswärtiger
Hülfe zu wirken allein ſie findet bei dem ernüchterten Sinn der Ein
wohner nirgends Anklang. Die Unzufriedenen ſprechen überall nur von
Auswanderung nach Nordamerika

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt d. 12. Jan. Jn der heutigen Sitzung der Her

renkammer verlas der Juſtizminiſter eine landesherrliche Verfügung,
wonach die Strafprozeßordnung in ihren einzelnen Beſtimmungen nach
Maßgabe der Stimmendurchzählung angenommen iſt und demnächſt
publizirt werden wird. Der Juſtizminiſter theilt ferner mit, daß die
Vorlage betreffs der Koſten zurückgezogen ſei.

Wien, d. 12. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes wurden folgende vier Interpellationen eingebracht.
Abgeordneter Skene fragte an, ob die Vorlage betreffs des Zolltarifs
noch in der laufenden Seſſion erfolgen werde Abgeordneter Herbſt:
wann und wie das Miniſterium den Vorgang bezüglich der der Boden
creditanſtalt eingeräumten Begünſtigungen rechtfertigen werde Abgeord
neter Schindler verlangte die Vorlegung der ſeit dem 26. Februar
erfolgten Bewilligungen zur Errichtung von Fideicommiſſen. Abgeord
neter Mühlfeld richtete an die Regierung bezüglich des mit Däne
mark geſchloſſenen Friedenstraktates folgende Fragen ob derſelbe dem
Hauſe vorgelegt werden werde; in welchem Verhältniſſe nach Anſicht
der Regierung gegenwärtig die Elbherzogthümer einerſeits zu Oeſterreich
und andererſeits zum Deutſchen Bunde ſtänden welche definitive Or
ganiſirung dieſelben erhalten ſollen welcher Einfluß hierbei dem Bun
destage und den Herzogthümern ſelbſt eingeräumt werden würde ob
die kaiſerliche Regierung die Succeſſionsrechte des Herzogs von Auguſten
burg anerkenne oder ähnliche juriſtiſche Unterſuchungen, wie ſie in Preu
ßen angeordnet worden ſeien, für nöthig halte ſchließlich, welche Wirk
ſamkeit die Regierung der von preußiſcher Seite beabſichtigten Prüfung
der Succeſſionsrechte zuzugeſtehen gedenke.

Frankfurt a. M. d. 12. Januar. Die „Frankfurter Poſt
zeitung“ meldet in einem Telegramm aus Wien daß die öſterreichi
ſche Regierung dem von dem Finanzausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes
geſtellten Verlangen entſprechend in einem Miniſter Conſeil beſchloſſen
habe, die einzelnen Miniſterien zur Erwägung der Möglichkeit weiterer
Herabſetzungen im Budget zu veranlaſſen

Madrid, d. 11. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Senga
tes kündigte der Miniſter des Jnnern Herr Gonzalez Bravo eine
Geſetzvorlage an, welcher zufolge die Preßvergehen nach den Grund
ſätzen des gemeinen Rechtes behandelt werden ſollen. Die Correſpon
denzia verſichert, der Progreſſiſten Ausſchuß ſei mit Erörterung der Be
dingungen beſchäftigt unter welchen die Partei geſonnen ſein würde,
auf ihre Enthaltungs-Politik zu verzichten.

Buchareſt, d. 11. Januar. Die Kammer hat heute das Bud-
get beinahe einſtimmig votirt. Eine Reduction von vier Millionen iſt
im Einverſtändnißß mit dem Miniſterium erzielt worden. Fürſt Kuſa
hat die Einführung des gregorianiſchen Kalenders in der Poſt und
Telegraphen Verwaltung verfügt.

Turin, d. 11. Januar. Der Bericht des parlamentariſchen Aus
ſchuſſes, welcher ſich mit der Unterſuchung der Turiner Vorfälle gele
gentlich der Publicirung der September Convention befaßt gelangt zu
folgender Entſcheidung: Jndem der Unterſuchungs Ausſchuß den richter
lichen Behörden es anheimgebe, das Verhalten der öffentlichen Sicher
heitsbeamten zu würdigen und zu beſtrafen wenn dies erforderlich ſei
Sußere er ſeine Anſicht dahin, daß es aus den Ereigniſſen nicht hervor
gehe, in wiefern ſie in Folge von Provocationen, welche dieſelben recht
fertigen oder entſchuldigen könnten ſtattgefunden und daß ſich auch
die Miniſter in ihren Maßnahmen von der Beobachtung der Geſetze
nicht entfernt hätten. Der Ausſchuß beklage es, daß die Regierung
bei dieſer Gelegenheit nicht die erforderliche Einheit in der Handlung

Energie und Vorſicht an den d dedaher über den wahren Sachverhalt der Turiner Ereigniſſe getäuſcht ſei

Paris, d. 12 Januar. Der „Moniteur“ meldet daß der Bi
ſchof von Moulins am 8. Januar in der Kathedrale die Encyclica ſelbſt
in den nicht zur Veröffentlichung autoriſirten Theilen verleſen hat.
Der Biſchof wird daher auf einen vom Kaiſer genehmigten Bericht
des Kultusminiſters wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe vor
den Staatsrath verwieſen.

Paris, d. 12. Januar. Der heute erſchienene Bankausweis
ergiebt eine Vermehrung des Notenumlaufs um 15* Millionen
des Guthabens des Schatzes um 123 Millionen der Vorſchüſſe auſ

Tag gelegt habe, und daß die Nation

h



Werthpapiere um 2 Millionen

Millionen, das Guthaben der Privaten
Paris, d. 12. Januar, Nachmittags 3

ſtocken, da die Spekulanten no
ginn der Börſe war Alles angeboten,

beſſere Haltung ein.

Franken dagegen haben ſich vermin
dert der Baarvorrath um 15 Millionen das Portefeuille um 112

um 37 Millionen Franken.

ch immer unentſchloſſen ſind.
dann ſtellte ſich auf das Gerücht

von einer Herabſetzung des Bankdisconts in London um
Nach 2 Uhr trat wieder größere Verkaufsluſt ein

und man ſpricht nicht mehr von einer Discontoherabſetzung in London.
Die 3 eröffnete zu 66, 87 ſiel auf 66, 75, hob ſich wiederum

66, 70. Credit mobilier, Jtalieniſche Rente,
e folgten den Bewegungen der Rente.

ten.

Uhr. Die Geſchäfte
Bei Be

tenreſerve 7,576,205eine
Hamburg d 12. Jan.

London erwartet man daſ
Herabſetzung des Diskontos der Bank von England. Admiral Fitz
roy telegraphirt heute Mittag aus Greenwich „Kälter, ſchön, darauf
ſchwerer Sturm, Anfangs hauptſächlich aus Süden.“

Die Börſe ſchloß träge, Rente und alle Werthpapiere blieben angebo
Die Hauſſe indeſſen ließ ſich nicht entmuthigen.

Mittags 12 Uhr warenLondon, d. 12. Januar. Nach dem heutigen Bankausweiſe
beträgt der Notenumlauf 20,482,285
der Baarvorrath 14,097,390 Pfd. St. (Zunahme 103,798), die No

Conſols von
90 gemeldet.

Pfd. St. (Abnahme 33,055),

Pfd. St. (Zunahme 122,785).
Laut telegraphiſchen Nachrichten aus

ſelbſt für die nächſte Woche eine abermalige

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle,
Abtheilung,

den 2. Januar 1865 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Maurermeiſters

Johann Friedrich Gottlieb Rudel
hier iſt der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Herrmann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem

auf den 12. Januar d. J.
Vormittags I Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von
Dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1. Fe
bruar d. J.dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldneis ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein

mit dem dafür verlangten Vorrechtoder nicht, verlangten Vo.s einſchließlich bei unsbis zum 1. Februar d. J.
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 15. Februar d. J
Vormittags 12 Uhrvor dem Kon miſſar Hrn Kreisgerichts Rath

Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

am 23. und 24. d. Mts.
von früh 9 Uhr an

Dr. Pattison's J

Giüchtwatte,im Sterbehauſe gegen baare Zahlung in Preu
ßiſch. Courant verkauft werden, wozu Kauf
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Viehſtücke, Getreide und Futtervorräthe

Heil und Präſervativ- Mittel gegen Güeht und
Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts,
Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf,

einſchließlich dem Gericht oder

den 24. d. Mts. zum Verkauf kommen.
Collenbey, den 11. Januar 1865.

Das Dorfgericht.
J. W.

Steinbrück.
Die Manual Akten des verſtorbenen Herrn

Juſtizrath Dr. Schede können von den legiti
mirten Jntereſſenten vom 15. d. M. ab gegen
Zahlung der Koſten im Büreau (gr. Ulrichsſtr.
55) in Empfang genommen werden.

Halle, den 9. Jan. 1865.
Der mit der Abwickelung der Juſtizrath Sche
de'ſchen Amtsgeſchäfte betraute Gerichts Aſſeſſor

Dr. Schwabe.
Auckion von Pferden.

Dienstag den 17. Januar Vormittags
Uhr ſollen im Gaſthof Zum

gr. Steinſtraße
2

ſchwarzen Adler“,
allhier

5 Stück gute Zugpferde, 4 bis
10 Jahr alt,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.De S Brandt,Kreis Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

zu erdulden,

Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibs
ſchmerzen Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Pakete zu S halbe Pakete zu
5

Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden
gratis abgegeben.

Allein ächt bei Helmbold G Co.,
Leipzigerſtraße 109 in Halle, Anton Wieſe
in Eisleben, Carl Friedr. Straube in
Zörbig, E. A. Knorr in Wiehe.

Zeugniſſe.
Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren

die unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel
welche ſich in letzterer Zeit noch

über mehrere Theile des Körpers verbreiteten.
Da ward ich endlich alles ſeither Angewandte
nicht Abhülfe bringend durch ein Zeitungs
blatt auf die Dr. Pattison's Gichtwatte aufmerk
ſam gemacht. Gar nicht ahnend, daß dieſe
Gichtwatte eine ſo überraſchend ſchaelle Wirkung
hervorbingen werde ließ ich ein Paket, blos
um ihre Wirkung zu prüfen, kommen, und legte
vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle, wo

ich ſchon lange die brennendſten Schmerzen hatte
erdulden müſſen. Früh beim Aufſtehen war
mein Schmerz verſchwanden! aber nun zogen

wieder Schmerzen im rechten Beine, rechten

Zuckerfabrik Niemberg.
Diejenigen Herren Grundbeſitzer, welche ſich

bei Gründung einer Zuckerfabrik in der Nähe
der Eiſenbahnſtation Niemberg zu betheiligen
beabſichtigen, werden erſucht, ſich

den 22. Januar d. J.
Nachmittags Uhr

zu einer gemeinſamen Beſprechung in der Re
ſtauration zu Niemberg einzufinden.

Brauerei Verkauf.

Eine renommirte, maſſiv erbaute Bierbraue
rei im beſten Betrieb und flottem Abſatz erfor
derlichen guten Kellern nebſt ſchönem Wohn

Arm Hand und Finger umher. Raſch legte
ich die Watte auf die ſchmerzhafteſten Stellen
und nach mehreren Stunden hatten auch dieſe
aufgehört.

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem
Bruſtkrampf; ſeit des Gebrauchs dieſer Gicht
watte hatte ich auch noch keinen Anfall wieder
verſpürt. Jch empfehle auf das Dringendſte
dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheumati
ſchen Schmerzen Leidenden, ſie mögen ihren
Sitz haben wo ſie wollen, indem es noch dazu

ein ſo wohlfeiles, als wohlthätiges Hülfsmittel
für ſie werden kann wie für mich. Jch ſelbſt
laſſe dieſe Watte nie mehr von mir damit ich
gewaffnet bin, wenn je wieder ein Anfall kom
men ſollte.

Nr. 24, zu erſcheinen. eWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger,
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, )ei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. HDenjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Wilke, Ni
mer, Fritſch, v. Bieren, Seeligmül
ler, Glöckner, v. Radecke, Schlieck
mann und Krukenberg zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Oeffentlicher Verkauf!
Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts ſol

len die von dem hierſelbſt verſtorbenen Anſpän
ner Carl Hubner nachgelaſſenen Mobilien,
beſtehend in

2 Pferden, 1 Fohlen, 3 Kühen, Fehrſe,

welcher nicht in unſerm
muß bei der

2 ZuchtSauen, 6 Schweinen, Getreide, Rü
ben, Kartoffeln, Acker und Wirthſchafts
Geräth, Betten, Wäſche und andern Sachen
mehr,

Rie-

haus in einer an der Eiſenbahn liegenden Re
ſidenzſtadt Thüringens, iſt Familienverhältniſſe
wegen für den feſten billigen Preis von 309000.
zu verkaufen. Vranco Anfragen sig. M. No. 1.
befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Holz Auction.
Montag den 16. d. Mts. Vormittags 10

Uhr ſollen auf den Teichdämmen des Ritterguts
Dieskau circa 150 Haufen Pappeln und Wei

Schmerzen im Halſe,

Rindorf, bei Neuſtadt a. d. Saale
den 8. März 1862.

Chr. Weigand, Lehter.

Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten
ſo daß ich kaum noch

Flüſſigkeiten zu mir nehmen konnte, ich nahm
von Dr. Pattiſon's Gichtwatte, umhüllte am

denſtangen und Reisholz, nach vorher bekannt Abend den Hals am Morgen waren die Schmer
gemachten Bedingungen, verkauft werden. Sam
melplatz: Dieskauer Gaſthof.

Rittergut Dieskau

Ziegelei.
Ein Verwalter oder Vorarbeiter, je nach ent

ſprechenden Kenntniſſen, der das Ziegelfach durch
und durch verſteht, nebenbei thönerne Röhren
zu Waſſerleitungen
richtig zu fabriziren verſteht, wird geſucht.

Derſelbe darf auch verheirathet ſein.
Adreſſen unter Chiffre H. r 50. an die

Herren Jllgen S Fort in Leipzig franeo
zu richten

lenbeſitzer Frenkel in Oppin

Blaſebälge bei Ia e S me.

wohnern (Herzogthum Sachſen) gelegener
Eement, Chamotſteine I Baſthof mit Reſtauration

I vollſtändigen Jnventarien,
3 bis 4000 Anzahlung verkauft wer
den.Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen beim Müh ihre

zen gänzlich verſchwunden.
Rapperswyl, den 17. März 1863.

Jb. Dehringer.

Gaſthofsverkauf.
Ein in einer Fabrikſtadt von 10,000 Ein-

großen Geſell
ſchaftsZimmern, neuem geſchmackvollen
Tanzſaal und einem dabei befindlichen 1
Morgen großen ſchönen Luſtgarten, mit

ſoll ſofort mit

Hierauf Reflectirende werden erſucht,
werthe Adreſſe unter H. M. poste e

restante Delit zs eh einzuſenden.



Zur Beſorgung von AIncasso's, ſowie zum im und Ver Kauf von
Werthpapieren und Geld ehe empfiehlt ſich Chr. Kind.

RNeeonvalescenten
iſt als Stärkungsmittel durch folgendes geſchätztes Anerkennungs Schreiben das Hoff ſche
MalzextraktGeſundheitsbier aus der Brauerei des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin

Neue Wilhelmsſtraße Nr. empfohlen.
Heiligenbeil, den 28. October 1864.

„„Jch erſuche Sie ergebenſt, mir wieder zwölf Flaſchen Malzextrakt Geſundheitsbier zu
j ſchicken da ich gefunden habe, daß daſſelbe mir, nachdem ich drei Jahre an Melancholie

und Hypochondrie gelitten habe, jetzt bei meiner Reconvalescenz als Stärkungs
mittel vorzügliche Dienſte geleiſtet. (Reſt geſchäftlich.) Wiſſelinck, Superintendent

Geueral-Depot in Rat bei Herrn B. e ham Leipzigerſtr. 105.
t Niederlage in Cönnern bei Herren W. Dekstromm G Co.

Löbejün Riezctloff.Sonst bei Herrn W. E. Mäthög.
r r WZum Engro S e h

s Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von
e 9prima Gummi-Schuhen

aus der Fabrik von Rutehinson, Wagner Co. in Paris.
Laden Preiſe: Herren Schuhe Sellacung à Paar 1 Herren Schuhe 25

Rnaben Schuhe 22 Damen Schuhe Selfacting oder mit tiefen Hacken 22
Damen Schuhe 20 Mädchen Schuhe 15 H. Kinder Schuhe 12

Reodo de W e Alter Markt 3.
Dürch Unterzeichnete, Jnhaber des landwirthſchaftlichen Anſtellungs-Büreau zu Ber

lin, können mehrere verheirathete und unverheirathete Oekonomen, Gärt-
ner, Schafmeiſter, BrennereiVerwalter, ZJiegelmeiſter, Revierförſter
und Mühlen-Werkführer, auch Landwirthſchafterinnen vortheilhafte, dauernde
Anſtellüngen nachgewieſen erhalten Aen e Co. in e rlin, JZimmerſtr. AS a.

Tüchtige Wirthſchafterinnen w. ſofort u. i. Kin gut erhaltenes u
April nach, jüngere ſ. Fr. Fleckinger. Billard mit vollſtändigem Zubehör iſt zu ver

Kuhhirten Schaf kaufen. Nähere Mittheilungen werden große
Steinſtraße 66 gemacht.

Stalldünger zu verkaufen im
Schwarzen Bär.“

Ruhbirten, Schaf u. Pferdeknechte, Vieh
mädchen Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

2 Dreſcherfamilien finden bei gutem Lohn
zum 1. April Arbeit und Wohnung.

Diemitz. L. HeroldWegen Erkrankung des erſten Hausknechts
iſt die Stelle ſofort zu beſetzen

im „Goldenen Ring in Halle.
Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre

treten beim Tiſchlermeiſter Stäps,
Mühlberg Nr. 7.

Zwei Dreſcher Familien finden zum 1. April
Wohnung und Arbeit auf dem Rittergute Cö
ſfitz bei Radegaſt, auch können daſelbſt noch
zwei tüchtige Knechte ſofort in Dienſt treten.

Eine Dreſcherfamilie findet zum 1. April
d. J. Wohnung und Arbeit bei

Sturm in Schlettau bei Löbejün
4 Dreſcherfamilien und 1 Knecht finden zum

1. April d. J. bei gutem Verdienſt dauernde

Beſchäftigung. tRittergut Wernsdorf bei Weißenfels

Es ſucht ein Schmiedemeiſter auf einer Zucker
fabrik oder auf einer Oomäne Stellung. Gute
Atteſte ſtehen zur Seite und werden hierauf Re
flectirende gebeten die Adreſſe unter K. H. F.t 20. an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. abzugeben.

Geſuch einer Verkäuferin
Jch ſuche zum möglich baldigſten Antritt für

mein Material Geſchäft eine gewandte Ver
käuferin.

Perſönliche Vorſtellung iſt wünſchenswerth,
und würden ſchriftlichen Anerbietungen etwaige
Zeugniſſe in Abſchrift beizufügen ſein.
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.

Einen Lehrling ſucht E. Kleinſchmidt,
Klempnermeiſter, gr. Rlausſtr. 5.

Ein junges Mädchen, welches in allen weib
lichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht eine Stelle
als Verkäuferin, am liebſten nach außerhalb in
einem Weiß oder Schnittwaaren oder Poſa
mentiergeſchäft. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Für mein Material Geſchäft ſuche
zu Oſtern einen Lehrling.
E. Werte alter Markt

Ein leichter einſpänniger Leiterwagen zwei
kleine Wagen, paſſend für Handelsleute, ſte
hen zu verkaufen kl. Märkerſtr. Nr. 3.

Düäglich friſche Faſtenbrezeln in meiner neu
erbauten Bäckerei beim Bäckermſtr. Hedrich
in Cröllwitz

Für Cigarrenfabrikanten.
Ellerne Fourniere zu Cigarrenkiſten werden

in allen Größen geſchnitten auf
der Dampfſchneidemühle

C. Kießel.
Schmierkiſten

in allen Größen mit und ohne Umkiſten auf
der Dampfſchneidemühle

C. Kießel.
Bitterfeld, den 8. Januar 1865.
Aufträge für das Eiſenhüttenwerk Tanger

hütte bei Magdeburg in Rohguß und bear
beiteten Stücken, als Röhren, Säulen,
Träger Retorten c. nimmt entgegen
er. Waiter, Civil-Jngenieur,
Neuſchönefeld b. Leipzig, Carlsſtr. 32.
Auch empfiehlt ſich derſelbe zur Anfertigung

von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen für in
duſtrielle Anlagen, und vermittelt Käufe und
Verkäufe von gebrauchten Maſchinen

Pacht Geſuch.
Ein fregquenter Gaſthof wird zu pachten ge

ſücht. Näheres iſt poste rest. Cönnern F. A.
kr. zu erfahren.

Kauf Geſuch.
Ein ſchönes Landgut, 3 400 Morgen Feld,

guter Boden, wird zu kaufen geſucht.
Eins dergleichen mit 2 300 Morgen Feld.

Näheres iſt poste rest. Gröbzig G. H. 100.
kroo. zu erfahren.

Kauf Geſuch.
Ein ſchönes Rittergut oder Domaine mit

6 800 Morgen Feld wird von einem zahlungs
fähigen Mann zu pachten geſucht. Näheres iſt
zu erfahren poste rest. A. B. 12 freo. Als le-
ben a/S.

36. M nrrttrenrdarfz Ammendorf.Dietrich Bandagiſt Leipzigerſtraße Nr. 23, Sonntag Geſellſchaftstag, Omni
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. busfahrt. Natſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

vorzüglicher Güte empfehlen

ganz neu bezogenes

J. G. Man Söhne,
Brenn- Materialien

zu billigen, festen Preisen

S LägerS a. d. Saale a. Bahnhof

e
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Wegen Gaseinrichtung ſind 2
roße Schirmlampen u. 5 kleine
Lampen billig zu verkaufen

Rathhausgaſſe 13.

BRussischer Ilagenbitter

S Malakol.
v

erfunden und ächt nur deſtiſliet von
M. Cassirer u. Co.,

in Schwientochlowitz, Ob Schles.
Dieſer aus den heiſſamſten Kräutern zu

I ſammengeſetzte, ſeines Wo lgeſchmacks und
ſeiner heilkräftigen Wirkungen wegen rühm

J lichſt bekannte Magenbitter wird hier
durch in und Originalflaſchen zur
geneigten Abnahme empfohlen in den aller
Orten befindlichen Verkaufsſtellen, ins
b ſondere bei den Herren

O. Müller in Halle a“S.,
z Heinr. Sehulze jun. in Merseburg,
Louis Lehmann
August Reinharät in Nanmburg a/S.
Albert LüdRud. ehe in Weissenfels,

F. L. IaL. Rescherer e Co. in Zeitz

Freundliche Wohnungen in geſun

Sehlrriftl. Bestellungen erbitten dureh unsere Briefkasten.

zu Fabrikpreiſen

deſter Lage der Stadt zu vermiethen große
Brauhausgaſſe 9 u. neue Promenade 10.

Ein Sparkaſſenbuch Nr. 1763, auf den Na
men Voigt hierſelbſt lautend, iſt ſeit Januar
1863 verloren gegangen da es Niemandem nützt,
wird gebeten, daſſelbe gegen ſehr gute Be
n abzugeben Moritzkirchhof Nr. 10 beim

irth.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 14. Januar Abends 7 Uhr.

14. Ooncert
des Hallischen Orchester-Mugikvereins,

Beethoven, Symphonie Ddur.
Mendelssohn, Gmoll- Concert für Piano-

forte und Orchester.
Gade, Ouvertüre: Ossian,

Zwebendorſ.
Zum Ball Sonntag den 15. Januar ladet

freundlichſt ein Klepzig.
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Den Freunden und Bekannten empfehlen ſich

Emilie Dabelow,
Friedrich Schwer

als Verlobte.
Giebichenſtein.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied ſanft

unſere geliebte Gattin und Mutter Emilie ge
borene Thien. Wir bitten um ſtilles Beileid

Eilenburg, den 12. Januar 1865.
Rechtsanwalt Berendes und Kinder.

Halle.
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Erſte Beilage u J 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlag
Halle, Sonnabend den 14. Januar 1865.

Vermiſchtes.
Die letzte GeneralVerſammlung der Schiller Stiftung hat

bekanntlich die unbedingte Oeffentlichkeit der Unterſtützungen und Ehren
gaben beſchloſſen. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird jetzt aus Weimar
geſchrieben „Unter den Empfangenden, welche pflichtgemäß befragt wur
den, ob ſie auch unter den gegenwärtigen Bedingungen ihre Bezüge
aus der Centralkaſſe fortſetzen wollten, iſt nur einer geweſen, der aus
perſönlichen Gründen mit „Nein“ geantwortet; die meiſten haben ſtill
ſchweigend, einige ausdrücklich, einzelne freudig ihre Einwilligung zu
der ſatzungsmäßigen Veröffentlichung ihrer Namen ertheilt. Somit
ſteht nichts mehr im Wege daß wir auch an dieſer Stelle die Liſte
der Penſionäre der deutſchen Schillerſtiftung auflegen. Lebenslänglich
ſind zur Zeit in dieſelbe eingetragen: Julius Moſen, Eduard Mörike,
Wilibald Alexis, Otto Ludwig, Karl v. Holtei, ferner zwei Männer
aus der alten Theatergarde: Töpfer und v. Jagthaas, der verdienſtvolle
Dramaturg Rötſcher, der Popularhiſtoriker Burkhardt in Leipzig un
heilbar erblindet, und endlich ein Wittwen Kleeblatt de la Motte
Fouqué's, Wilhelm Hauff 's, Ludwig Bechſtein's. Periodiſche Gewäh
rungen, auf ein oder mehrere Jahre, beziehen: Karl Beck, Hermann
Kurtz, Hermann Lingg, R. El Prut, Leopold Feldmann, Eliſe Schmidt,
Ludwig Storch, Hermann Schiff, Julius Bacher, Alexander Jung,
Melchior Meyr, Adolf Zeiſing, Braun v. Braunthal, Frau Pfannen
ſchmidt (Burow), Frau Louiſe Otto; außerdem die nachſtehende an
ſehnliche Reihe Hinterlaſſener: eine Enkelin Herder's, Leopold Schefer's
Töchter, Muſäus' Schwiegertochter, die Tochter Methuſalem Müller's,
die Wittwen reſp. Waiſen Eduard Duller's, Karl Haltaus Karl
Heintze's, Ludwig Köhler's, Reinhold Köſtlinss, Franz Kottenkamp's,
Guſtav Liebert's, Hermann Marggraffs, Theodor Mügge's, Otto
Ruppius', Ludwig Seeger's, O. L. B. Wolff's. Wird Deutſchland
über einen dieſer Namen zu erröthen haben Oder irgend einer der
Empfänger und Verleiher? Wir glauben es nicht. Die Beträge der
obengenannten Penſionen bewegen ſich in einer Scala von 150 bis
500 Thlrn. jährlich in vereinzelten Ausnahmefällen iſt weniger als
150 Thlr. gegeben worden und nur einmal mehr als 500, in der
außerordentlichen Ehrengabe von 1000 Thlrn., welche die Dresdener
Zweigſtiftung ihrem ehemaligen Mitgliede Karl Gutzkow darbot und
welche dieſer aus freier Entſchließung ſelbſt veröffentlichte. Der Ge
ſammtbetrag der zum 1. Jan. 1865 fällig geweſenen Raten beläuft
ſich in runder Summe auf 3800 Thlr. Sie ſind, nach Beſchluß der
Verwaltungsraths Conferenz vom 19. Decbr. v. J., durch Verkauf von
Staatspapieren aus dem Vermögen der CEentralkaſſe flüſſig gemacht
worden eine beklagenswerthe, aber nothwendige Maßregel, weil dem
Jnterdict des Dresdener Cultus Miniſteriums Seitens der dortigen
Zweigſtiftung ſofortige, ſtreng genommen ſogar zurückgreifende, Folge
geleiſtet und die letzte noch im alten Jahre fällige Rate nicht mehr ge
zahlt wurde. Der Verwaltungsrath wird fortfahren ſeinen Verpflich
tungen gerecht zu werden, ſo lange noch ein Heller in der Eentral-
kaſſe ſich befindet, obwohl es an Heißſpornen in der Stiftung nicht ge
fehlt hat, die auf den Dresdener Blitzſtrahl mit einem Knalleffect, dem
Sprengen der Geſammt Stiftung und dem Schluſſe der Eentralkaſſe,
antworten wollten.“

Jn Mancheſter wurde vergangene Woche ein neuer Web
ſtuhl, der mit komprimirter Luft getrieben wurde, gegen einen ge
wöhnlichen Dampfwebſtuhl verſucht. Die „Elb. Ztg.“ berichtet darüber
Folgendes Beide Stühle machten denſelben Artikel hatten gleiche Kette
und gebrauchten denſelben Einſchlag. Bei jedem Schuß auf dem neuen
Stuhl, wurde ein Luftſtrahl aus einem Krahnen an der Weberlade auf
das Weberſchiff losgelaſſen, der es mit unbeirrter Genauigkeit fort
trieb. Die Vortheile des neuen Syſtems ſind: 240 Schuß per Minute
ſtatt 180, weniger Bruch des Wefts; jeder Stuhl webt 2800 Yards
per Jahr mehr, der Stuhl braucht weniger Kraft. Verhältniß nur 8
Pferdekraft gegen 15, weniger Reibung und weniger Bruch webt beſ
ſer, egaler und ſchneller, der Stuhl vibrirt nicht, der neue Stuhl koſtet
weniger als der alte z 38 Maſchinentheile des alten Stuhles ſind unnö
thig; 25 30 Schilling werden bei der erſten Anlage erſpart per Stuhl.
Jm Verſchleiß wird auch bedeutend geſpart. Schmieröl iſt bei dem
Stuhl unnöthig, alſo keine Helflecken mehr. Die Anwendung der kom
primirten Luft ſoll ſehr einfach ſein. Zuerſt alſo eine Luftpumpe, die
leicht mit einer gewöhnlichen Dampfmaſchine in Verbindung gebracht
werden kann, die Luft wird in einen Cylinder getrieben und von da
in Röhren nach jedem Stuhl. Ein biegſamer Schlauch verbindet die
Röhre mit einer (service pipe) andern Röhre am Boden, und bei je
der Umdrehung eines Rades wird eine Klappe gehoben die nach Be
darf an jeder Seite des Stuhles die nöthige Luft auf das Weberſchiff
bläſt. Alles andere iſt gleich bei dem Dampfwebſtuhl und Luftwebſtuhl,der große Unterſchied beſteht nur darin, daß bei dem letzteren das We

berſchiff durch ein Blaſen hin und hergetrieben wird, während es auf
dem alten Stuhl durch den Schläger geſchieht

Das Mineralöl
iſt in neueſter Zeit ein ſo ausgebreiteter und geſuchter Handelsartikel ge
worden, daß es nicht ohne Intereſſe ſein dürfte in nachſtehendem Artikel,
welcher uns durch Dr. H. Hoffmann aus Amerika zugegangen darüber
etwas Näheres zu erfahren

Das Mineralöl wurde in dem weſtlichen Theile von Virginien an dem Hughes
Fluſſe, nahe an der pennſylvaniſchen Grenze, zwerſt von Kaufleuten in Pittsburg ge
ſunden, welche Brunnen gruben. Jm November 1859 wurde der erſte arteſiſche Brun
nen und bald darauf eine Anzahl anderer Bruymen mit verſchiedenem Erfolge gegra
ben. Damals wußte die hieſige kaufmänniſche Welt noch Nichts von Oel, indem letz
teres nur in der Mediein benutzt wurde. Der Erfolg der Kapitaliſten von Pittsburg

veranlaßte ein Haus in Wheeling ebenfalls Nachforſchungen anzuſtellen und that dies
mit ühexxaſchendem Glück. Die ſogenannte brennende Quelle, BurningSpring, wurde
1860 entdeckt, auf dem Landgute eines Mr. J. C. Rathbone, eines alten Landwir
thes nahe bei dem Kanawhe Fluſſe. Dieſer verpachtete 1860 eine Oelquelle an Mr.
Karnes und es glückte Letzterem von derſelben täglich 1500—2000 Gallonen zu er
halten. Nun grub Mr. Rathbone ſelbſt einen Brunnen der mitunter an 10,000
Gallonen 40,000 Quart) täglich lieferte. Jn der Gegend der BurningSprings
wurden 1861 an 4 Millionen Gallonen Oel gewonnen. Jm Jahre 1862 dagegen fiel
der Ertrag bis auf 3 Millionen und 1863 ſogar auf 2 Millionen weil die herum
ſchwärmenden Guerillas höchſt nachtheilig auf dieſen neuen Handelszweig einwirkten.
Die Oelregionen von Weſt Virginien ſind noch nicht hinreichend unterſucht worden,
weil der Parteikrieg in dieſen wilden Gebirgsgegenden die Unterſuchungen unmöglich
macht und Kapitaliſten abſchreckt. Die Oel producirenden Diſtrikte Pennſhlvaniens find
genauer unterſucht und ſdemgemäß auch mehr ausgebeutet worden. Dieſe Diſtrikte er
ſtrecken ſich über einen beträchtlichen Theil der Thäler von den Alleghany, Clarion,
Monongahela, Ohio und Beaver Flüſſen und der ſich in dieſelben ergießenden Bäche.
Bisjetzt hat ſich jedech das Hauptgeſchäft der Oelproduction auf den Theil der Thäler
des Alleghanh Fluſſes beſchränkt, der in den Grenzen der Venango County liegt. Das
zueiſte Oel wird in einem Diſtricte gewonnen der für etwa 12 engſ. Meilen an dem
Oil Ereek a Oel Bach liegt einem kleinen Flüßchen, welches in Crawford County
entſpringt, ſich ſüdlich nach Oil Cith wendet und in den Alleghanh Fluß fällt. Augen
ſcheinlich iſt ein großes Oelbecken in dieſem Theile Pennſylvaniens gebildet, von einer
noch unbekannten Ausdehnung und einer ſehr wechſelnden Tiefe doch hat auch das
Oel von den verſchiedenen Quellen einen ſehr verſchiedenen Character. Das Oel, wel
ches nahe bei dem OilCreek und AlleghanyFluſſe gefunden wird hat an Beaumis
Hydrometer eine Schwere von 42--469; das von FrenchCreek und einigen andern
Orten 32— 362, und das von DunkardCreek an dem MonongahelaFluſſe, ſo wie von
einigen Quellen in der Nachbarſchaft des Ohio Fluſſes nur 24—280. Die ſchwereren
Oele werden jedoch ſeltener gefunden obwohl ſie einen höheren Preis geben als die
flüſſigen. Oil Ereek iſt vom Anfang an der große Eentralpunkt der Oelproduction ge
weſen. Der ungeheure und unerſchöpfliche Zufluß von Oel in den meiſten an ihm
gegrabenen Brunnen hat den Unternehmungegeiſt angefeuert und der Speeulation
ein ſo friſches Leben gegeben daß das Kapital, welches dazu dient, die Reichthümer
dieſer Localität zu heben, hunderte von Millionen Dollars zählt. Das Thal des Oel-
fluſſes hat manche geologiſche Eigenthümlichkeiten. Sein Lauf von Titusville zu ſei
nem Ende am Oil-Cith iſt, obwohl etwas gewunden doch für etwa 17 engl. Meilen
nach dem Süden gerichtet, und die Waſſermenge des Fluſſes beinahe während ſeines
ganzen Laufes dieſelbe, da faſt gar keine Bäche in ihn fallen. Von ſeiner Mündung
für etwa 10 Meilen aufwärts windet ſich das Flüßchen durch ein Thal, welches etwa

Meile breit iſt. Das von dem Flüßchen getheilte Tiefland bildet mit ſeinen tiefer
ins Land hineingehenden Schluchten die verſchiedenen Farmen (Landgüter), nach wel
chen noch jetzt alles an dem Flüßchen liegende Land bezeichnet wird, z. B. die Graeff

farm, Blood, Cornplanter, Me Jlhany, Foſter, Story, Egbert, Shaffer-Farm
u. ſ. w. und es iſt vorzüglich auf dieſen flachen Ländereien, daß Oelbrunnen gegraben
werden. Der Boden iſt vortrefflich für Ackerbau geeignet, aber ſchon lange wird er
nicht mehr vom Pfluge bearbeitet. Das Flüßchen ſelbſt hat ein etwas felſiges Bett
und iſt 4—-5 Monate lang für die Oelboote befahrbar. Der erſte Oelbrünnen wel
cher am OilCreek gegraben wurde, war der alte „Drake“ auf der „KingslandFarm““,
etwa eine Meile ſüdlich von Titusville. Die Hauptbeſitzer waren die Herren Vawdith
und Drake von NewHaven, Conn diejenigen aber, welche das Werk zuerſt unternahmen, waren die Herrn Evelleth und Buſen von New ork. Letztere hatten ſchon

im Jahre 1854 das Recht erkauft, auf dieſer und der anlkegenden WatſonFarm nach
Oel zu graben. Da ſie jedoch nicht Kapital genug beſaßen, ſo ſetzten ſich ihnen man
nigfaltige Schwierigkeiten in den Weg bis im Jahre 1857 der Unternehmungsgeiſt
von Neuem auf das Oelbohren gelenkt wurde durch das Glück, welches Mr. W. M.
William'sBrunnen für Oel in Enniskillen, Canada, gehabt hatte. Eine neue Kom
pagnie bildete fich in New Haven, Bawdith und Drake ſchoſſen das Geld vor, und
nahmen die Herren Evelleth und Birſell als Theilnehmer auf. Die Operationen wur
den auf der Drake Farm im Juli 1858 begonnen und im folgenden Monate entdeckte
man in einer Tiefe von etwas über 70 Fuß eine mächtige Oelader die für eine be
trächtliche Zeit 30 40 Barrels Oel täglich lieferte. (1 Barrel 42 Gallons
168 Quart). Während des folgenden Herbſtes wurde eine Anzahl von Brunnen ge
graben aber im Allgemeinen erregte die ganze Geſchichte keine beſondere Aufmerkſam
keit. Doch die Sache änderte ſich. Als man im Herbſte 1858 und im Frühjahr 1859
weitere Nachgrabungen veräanſtaltete, alſo in einer Zeit, wo das Oel noch einen hohen
Preis brachte ſo fand man beſonders an dem Oil Creek, in einer Tiefe von 200
300 Fuß durch das dritte Sandſteinlager hindurch, Del in fabelhaften Quantitäten.
Manche der Brunnen ſprudelten 500 bis 2500 Barrels täglich. Oil Ereek wurde jetzt
der Centralpunkt aller Operationen. Man pachtete jeden Fuß breit des Bodens.
Dieſe Pachtungen waren meiſtens in den Händen kleiner Kapitaliſten oder von Actien
geſellſchaften. Als jedoch der Preis des Oeles plötzlich und ſtark fiel, wurden hun
derte dieſer Unternehmungen verlaſſen und aufgegeben. Viele hatten nicht tief genug
gegraben Andere wiederum Del an Orten geſucht wo keins zu finden war. Von
den 1200 Brunnen welche vor und während des Jahres 1861 bei Oil Creek gegra
ben waren brachten vielleicht 600, ſogar mit der einfachſten und ſchwächſten Maſchi
nerie, jeder täglich 10 30 Barrels, während viele 100 Barrels producirten, u
etwa 20—— 30 Brunnen täglich 500 2500 Barrels ergoſſen. (3. B. die alte Bur8
Quelle lieferte täglich 2500 B. die Empire Quelle ebenfalls 2500 B. die
man Quelle 2000 B., die Coquette well täglich 1000 Barrels Das Reſult dieſer
außerordentlichen Produktion war ein ſchneller Fall im Preiſe des Oels enn die
Rußbarkeit des letztern war noch nicht ſo allgemein anerkannt als ſie jetz iſt und
der Markt wurde bald überladen. Oel, welches vorher 12 Dollars per Barrel ge
bracht hatte, wurde im Sommer 1862 für 20 Cents ver Barrel a den Quellen
verkauft. Das rohe Oel in Pittſurg nur 3 Cent für die Gallone, Her weniger als
die Transportation des Oeles koſtete. Mehrere Monate lang daueyen dieſe Schwan
kungen im Preiſe fort und führten viele Bankerotte herbei. Die gegräbenen Brunnen
wurden theilweiſe verſtopft, theilweiſe ganz liegen gelaſſen. Miunter ſuchten ſich die
Helfäger dadurch zu retten daß ſie das Oel aufſpeicherten. in bedeutender Theil
des aufgeſpeicherten Oeles fand ſeinen Weg nach Europa. Uekr 15 Millionen Gallo
nen wurden 1862 nach Europa verkauft. Nach und nach leyite man die verſchiedenen
Anwendungen des Oeles kennen und die Nachfrage iſt gegawärtig ſo bedeutend daß
eine doppelt und dreifach ſo große Produktion kein Sinen im Preiſe herbeiführen
kann. Jm Jahre 1864 wurden bis zum 1. November 28822,366 Gallonen nach Eu
ropa geſendet, und wenigſtens ebenſoviel hat der einſeimiſche Verbrauch gefordert
Eine ünmaſſe neuer Actiengeſellſchaften ſpringen wie de Pilze auf, und Alles iſt von
dieſem Oelſieber ergriffen welches meiner Anſicht nag einen ebenſo ephemeren Cha
racter haben wird, wie das californiſche Goldfieber. Nach einer ſehr niedrigen Berech
nung beträgt das Kapital der ſchon gebildeten und arbeitenden Actiengeſellſchaften 250
Millionen Dollars, und mehr noch werden jeden Tag angekündigt. Daß hierbei viel
Schwindel ſtattfindet, liegt auf der Hand. Ein lne Geſellſchaften realiſiren ungeheureGewinne und kündigen 300 400 hatbjäh ſche Dividenden an. Dies ſind die
Locvögel für die Uneingeweihten. Der Preis der Actien iſt ſehr niedrig, gewöhnlich
von 10— 25 Dollars um es auch dem weniger Bemittelten möglich zu machen, ſein
Geld zu verlieren. Ungeheure Summen werden in dieſem Actien Spiele gewonnen
und verloren. Jch ſelbſt kenne einen jungen Mann, der erſt vor einem halben Jahre
vom Militair entlaſſen worden iſt und nur etwa 2—— 300 Dollars beſaß. Mit dieſem

geringen Vermögen wagte er ſich in die Oellotterie und iſt gegenwärtig ein Mann von
40,000 Dollars. Einzelnen natürlich glückt es, denn Alle können nicht verlieren, und
dieſe Wenigen, welche gewinnen, ſind die ſchimmernden brennenden Kerzen, an
welchen die leichtgläubigen Motten und Mücken ihr Leben verlieren.



Marktberichte.
WMagdeburg, den 12. Januar. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13
Nordhauſen den 12. Januar. Weizen 20 bis 2 2

Roggen 1 10 bis 1 18 Gerſte 1 bis 1 10 Hafer 22 bis 27 Rüböl pro Eentner 14 Leinöl pro Etr. 14
Berlin, d. 12. Januar. Weizen loco 46-—57 nach Qualität. Rog

gen loco neuer 35 ab Bahn bez. 82—83pfünd. 35 ab Boden bez. Jan. u.
Jan. Febr. 34 Br. s G., Frühj. 34 bez. u. G., i Br. Mat Juni
35 bez. u. G., Br. Juni Juli 36 bez. u. Br., G. Juli Aug.
37 bez. Br. u. G. Gerſte, große u. kleine 27— 32 pr. 1750pfd. Hafer
loco 20--23 Lieferung pr. Jan. 21 nominell, Jan. Febr. 21 do. Frühj.
212 F. Br. Mai Juni 217, Br. Juni Juli 227, Br. Juli Aug. 23
Br. Erbſen, Koch u. Futterwaare 40—50 Rüböl loco I2 Br.Jan. u. Jan. Febr. II bez. u. Br. G. Febr. März 12 Br.
April Mai 12 bez. i. Br. II. G. Mat Juni 12 bez.u. Br. 24 G. Sept. Oetbr. I2 bez. Leinöl loco 12
Spiritus loco ohne Faß 13- i bez. Jan. u. Jan. Febr. 13 bez., Br.
u. G., Febr. März 13 Sr. G., April Mai 13 bez. Br.G., Mai Juni 13 bez. u. Br., G., Juni Jult 145 bez. Br.
u. G., Juli Aug. 147 bez. Br. u. G. Weizen ohne Umſatz Roggen zur
Stelle mäßig offerirt, aber auch eben ſo gefragt. Kleinigkeiten für den Verfandt und
Konſum ſind zur Notiz umgegangen. Termine eröffneten matt zu geſtrigen Schluß
courſen, befeſtigten ſich aber ſehr bald im Verlaufe des Geſchäfts da ſich zu den ge
drückten Notirungen mehr Kaufluſt einſtellte, ſo daß eine kleine Preisbeſſerung beſon
ders für die ſpäteren Sichten eintrat. Der Verkehr blieb demungeachtet recht ſtill.Pafer effektiv mehrſeitig offerirt, Termine geſchäftslos. Rüböl verkehtte ungeachtet der

niedrigeren holländiſchen Depeſche in feſter Haltung und geſtrige Preiſe konnten ihr
Standpunkt gut behaupten. Abgeber ſo wie Käuſer bleiben glech rechten S
wegen eine Beſſerung nicht eintrat, gekünd. 100 Ctnr. Spiritus verfolgte ebenfall
feſte Tendenz Abgeber blieben auf höhere Forderungen die auch vereinzelt bewillig
werden mußten ohne daß das Geſchäft eine Ausdehnung erlangte.

S r r Jan a pr. 8900 Et. Tralles 12 G., z Br.Weizen, weißer 54—-7: gelber 5366 Roggen 38 41 A. ſte 3035 Hafer 24——28 2 a n un
Stettin d. 12. Januar. Weizen 47——53, Januar 62 Br. Frühj. 55 Br542 bez. Mai Juni 55 Juni Juli 56 Zt. u. G. Roggen r Sie 33

Br. Frühj. 34 bez. Br. Mai Juni 351 Br. Rübot r Br. Jan.I bez. April Mai 12 bez. Br. u. G. Sept. Oct. 12. Br. Spiritus 127, bez.
Jan. 12 Br. Frühf. 13 i Br. Aus G., Mai Juni 13 Br. G.on mnkurs, d. 12. Jan. Getreidemarkt ſehr ruhig. Oel Mai 257, Oet,

Amſterdam d. 11. Jan.
an etwas feſter
Herbſt 38.

London d. U Jan.

Weizen wenig verändert. Roggen loco lebhafter, pr.
Raps, Frühjahr 70 Herbſt 68. Rübbl, April Mai 389

Weizen und Frühjahrsgetreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. Januar Abends am Unterpegel
5 Fuß 7 Zoll, am 13. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12 VormittagsPegel 3 u on Gier g g. an Januar Vormittags am neuen
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Jan. Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12. Januar.
4i 13f. Brief. Geld f. Brief Geldi802. gf. Brief. z zFonds un d 7 d ef wen Rheiniſde von Sia h Jene Privatbant o

5 3 h t 77retwlu e Anleihe 102 101 do. (Stamm) Pr. 6 t o hein Na vom Staat r nStaats Anleite v ad s ob ob e len o e men on Foſener Privatbant se e e o. Kreis Gladbager b n Auherrt, Cretcee e See o no. vor ar 7 s itAnth.e e n ee wer i d s de l See en eete i.do. von in (Stmin-) h 83 StärgardPoſenn do. o. Certit m, io. von 1862 v. do. s e i Taſſen iel do do (Henckeld t losStaatsſchuldſchetne 3 91 607 Tythin n Em ſen 99 d do. Pfandbr. Genckel) 4Prämien Anleihe von Wo vörſtehend kein Zinsſaß notlrt iß, g re n do. Gew.Bk. (Schuſter) d e öäh,1855 à 1600 3 128 127 werden uſaueemätig J pCt. verechnet. I San

Kur u. Neumärkiſche n er le Induſtrie Aetten.e ehe Zrie n Oblts Witte rn en Segen nOderDeichbau g. J v 4 r l inerva t 291 28n e ero S a s 521Sguidverſhreibung der r St e Auständ. Eiſenbapt Staladetten e et 3. Haben Itbit-Verl Kafmannſchaſt 5 104 KachenMaſtrichter 45 72 72 Ausländit15 [104 de Kinns. u Div. usländiſche FondsSergeMartiſhe ten o 1863. Braunſchweiger Bank 4Pfandbriefe. do. II. Serie conv. 4 101 100 Amſterd.- Rotterd. 6 4 114 Bremer Bank h odo u. Serie vom 2Galiz. (Carl Ldw. 6 5 96 Cobutger Creditbant 4 97 96Kur u, Neumärkiſche 3 87 86
dodo e Staate 89, ar. 682 82Oß preußiſche 8433 do. do. Lt. B. 35 82

c r 92 r D z w 93Pommerſche 3 W o. e a 971do. n o 88 do. DüſſesElbfd. Pr. 4 dor
Poſenſche r do. do. II. Serie a Sdo do. Dortmi.Sveſt) 4 90 90/,do. neue g. 94 94 do. do. II. Serte
e
Weſtpreußiſche 84 Berlin Hamburger 100 vor

do. 493 93 do. U. Emiſſion 4do. neue 93 Berlin Potsdam Mag
deburger Lit. A. 4 95 a
do. Lit. B. 4 JRentenbriefe. de in e a oKur u. Neumärkiſche 4 9773 57 SerlinStettiner w

Pommerſche u h das do. II. Serie 4 93 o2

n d e neRhein a i. Weſtppäl. x Staate en e rer 109
Sächftſche S 237 Breslau Schweidnitz
Schleſiſche 98 98 Freiburger Lit. D. a

Cöln Erefelder 97e uiſſ 4 1101t do. Emiſſion 105Eiſenbahn Actien. do. do. 93
Div do III. Emiſſion 4 93 92Staum-Act. 1808. gf. Brief. Geld. do. do (4 101 101

et z 3 Jor J r un a2 S 5Ber an e 6 e r Magdeburg Halberſt. a t vol.
Berlin Anhalte 9 184 183 Magdeburg Wittenb. n s 72
Berlin Hamburgel 139 138 MagdeburgWittenb. 4 699

arenre er 4Magdeburger 211 210 do. Conv. 95Berlin Stettiner 132 131 do. d R aBreslauSchweid do. do. V Serie mnitz Freſburger T 1372), 136 Nied. Zweigb. litt c. ort
Brieg Neiſſe 4 86 684 Oberſchleſtſche Lis. A. W 95

do.Cöln Mindener 1223 199 198 in. B. 85Magdb.Halberſt. 22 808 207 do e eMagdeb. Leipziger 17 246 do. Lit D. 95 94
Münſter Hammer 4 do. in. R. i 842 837,RNiederſchl. Märk.! 4 4 do it. F. 4 1002Niederſchl. Zweig 77 76 Rheiniſche a oOberſchleſ. Lt. A. do. vom Staat gar sund C. i 3 so s do. U. Eiſen 4Oberſchlef. Lt. B.ſröns 48 ue von 1858 1860 98 98
OppelnTarnow. 2 do. do. von i86214 085 s

T Daumſtädter Bank 4 91
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Ruſſtſche Eiſenb. 5 77 76 Weininger Creditbant 4 100 99
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Credit er 78z Roſtocker Bank 122Ausländiſche Prioritats. Jetien Teleng e San e
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do. Looſe 1860 5 83
Oeſterr. Looſe (1864) 48

do. Silb. Anl (1861) 75 74,
Italien Anleihe 5 66 65

Jnländiſche Fonds
Pr. BankAntheilſcheine4 144 143Kaſſe See en 1 c

Wechſeledurs vom 12. Januar wiziſß.
Auſterdam, für diecfeſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (19Tage) s 144 bz.

do do. do do 2 Monat 5 143 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht e 4 152 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 4 11519, b.London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 6 20 6Paris do do. 300 Franken 2 Monat 4 380 bz.

Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 867 bz.
do do. do. do. 2 Monat 5 86 bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 656. 20 G.

Leipzig do do. 100 Cour. 8 Tage 6 99 G.
do. do de do 2 Monat 6 99 b.rankfurt a M. do. do. 100 z rhein. 2 Monat 5 6. 22 G.Mebitt do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 86 63.
do. do do. do 3 Monat 5 85 bz.Warſchau do 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 6 77 bz.

Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5. 1097 bz.
Gold Und Papiergeld.Fr. Bkn. mit R. 993 G. t Rapelened'or a

do. ohne R. 99 bz. Louisd'or 10, 63Oeſtr. B. V. 877, bz- do. p. Stück 5. 15 9 bPoln. Bankn. Sovereigns 86. 21 GRuſſ. Bankn. 78 bz. Goldkronen 9. G. GDollars p. Stück 1. 119, bz. Gold 1 Zollpfund fein 461 G.
Jmperialen 5. 15 bz. riedrichsd r II B.Dukaten 3. bz. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 63.

Die Börſe war heute nur ſchwach belebt, in Genfern fand lebhaftes Geſchäft in ſteigender Richtung in Galiziern in weichender Richtung und in Lombarden zu unveränderten Courſen ſtatt öſterreihiſ de Sachen waren ſtiller Preußiſche Fonds und Wechſel behauptet.
Die Londoner Bank hat den Diskont auf 52 herabgeſetzt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Amerika.
Die neueſten Nachrichten aus Honolulu vom 25. Oct. melden,

daß daſelbſt das ronſtitutionelle Element itt der gedeihlichſten Entwick
Kung begriffen iſt. Die Wahlen für die Kammern der Sandwichiſchen
Nation ſind in größter Ordnung und Geſetzlichkeit vorüber gegangen
Sämmtliche Regierungscandidaten wurden mit unbeſchreiblicher Ma
jorität gewählt die Oppoſition ſtellte meiſtens gar keine Gegencandi
daten auf und die „Amerikaniſche“ Partei enthielt ſich der Wahl.
Ant 15. Oct. wurden die Kammern von dem Herrſcher Kameamegh
dent mit eitter feierlichen Thronrede eröffnet ſo zwar, wie man ſie
ſelten in Europa hört. Handel und Wandel iſt in beſter Zunahme,
die Ausfuhr iſt bedeutend geſtiegen und die 5ffentliche Schuld hat
ſich verringert! Es werden von jetzt an ſechs Dampfer eine re
gelinätzige Verbindung mit San Francisco in Colifornien unterhalten.
Die Zuckerproduction der SandwichJnſeln iſt von 3 auf 8 Mill. Kilo
gramm hinaufgegangen.

Vermiſchtes.
Stuttgart, d. 7. Januar. Seit geſtern Nachmittag brennt

das Stammſchloß der Grafen von Rechberg und Rothenlöwen auf Ho
henrechberg. Ein furchtbarer Orkan brautſte geſtern Nachmittag von 2
Uhr an durch unſer Land und machte ſich hier durch mehrere außer
gewöhnliche Schläge und Stöße bemerklich. Auf der rauhen Alp ging
der Orkan in ein Gewitter mit Blitz und Donner über, und ein Blitz
ſtrahl fuhr in die alterthümlichen Gebäude der Burxg Hohenrechberg
und ſetzte ſie in Brand. Von dieſer hohen Warte herab leuchtete das
Feuerzeichen weithin in das Land, ſo daß die Feuerwehren der Städte
Gmünd und Schorndorf herbeieilten, um Hülfe zu bringen. Leider
war ihr Bemühen ein vergebliches, da es auf dieſer Höhe an dem nöthi
gen Waſſer zum Löſchen fehlte. So blieb denn nichts übrig, da oben
auf der Burg nur ein alter Schloßwart und Förſter wohnt, der nichts
vermochte als das Feuer ſich ſelbſt zu überlaſſen, das dieſen Morgen,
als der Bahnzug von Ulm hierher an dem Hohenrechberg und ſeinem
Nachbar dem kaiſerlichen Hohenſtaufen, vorüberfuhr, noch immer brannte.

In Deutſchland iſt es Mode, daß Lotterieagenten ſoge
nannte Promeſſen ausgeben, d. h. Scheine, worin ſie verſprechen,
dem Jnhaber deſſelben den Gewinn zukommen zu laſſein, der auf die
in dieſem Scheine verzeichneten Looſe irgend welcher Lotrerieanſeive
fällt. Jn Paris hat man dies nachgemacht, iſt aber noch weiter ge
gangen, ſo daß die Behörden eingeſchritten ſind. Ein Gerichtsjournal

ſtattet darüber folgenden Bericht ab z
Seit einiger Zeit hat eine gewiſſe Anzahl Jnduſtrieritter die Gewinnausſtchten auf

getbiffe Werkhpaptere urit Prämiett zu ihrem Vortheile ausgebeutet Das Verfahren iſt
verſchieden das Reſultat über daſſelbe gegen trügeriſche Verheißungen werden be
deutende Summen vaar von vethörten Leuten ertegt. Die Falle, welche man dabei
den Leuten ſtellt, iſt ſinnreich erdacht z großes Capital iſt nicht erforderlich. Irgend
jemand kauft eine oder mehrere Obligationen der Stadt Paris. oder des Eredit foneier,
ertheilt in beliebig viele Fractionen die Gewinnausſichten für die nächſte Ziehung und
zeigt dffentlich an daß wenn eines der Looſe gewinnen ſollte, er 80 oder 190,900
Ftes. unter die LoosAntheilnehmer vertheilen werde. Solch eine Loos Theilnahme
koſtet nur 25 Cent. (2 Sgr. S 7 Kr.). Die Leute kaufen nun und bedenken nicht,
daß ſie, ſelbſt im gewinnenden Falle, nur höchſtens 2 Fres. erhalten würden. An
dere die keine 500 Fres. haben um eine Obligation der Stadt Paris oder des Ere
dit foncier kaufen zu können erwerben gegen Erlegung von 3 oder 4 Fres. die bloße
Anwartſchaft auf den Gewinn einer ſolchen Obligatkegtt zetſchkagert die Anwartſchaft
in Tauſende von Billets zu 25 Cent. und machen in dieſer Weiſe ein ſchönes Geſchäſt.
Die Staatsbehörde hat ſich nun gegen dieſe Induſtrie in's Mittel gelegt und verſolgt
mehrere dieſer Herren wegen Verletzung der Lotteriegeſetze, andere wegen Betrugs.

Die „Gazzetta di Torino“ enthält einen Artikel welcher den
r. Demme wegen der Beſchuldigung eines Ringdiebſtahls rechtfer
tigt. Das Blatt ſchreibt Die Kataſtrophe von Nervi hat das dü
ſtere Orama des Dr. Oemme noch nicht beendet. Die Erzählung von
der Entwendung eines Ringes in einem Hötel zu Bern hat ſich in
einer Weiſe aufgeklärt, welche dem Dr. Demme alle die Sympathten
und Achtung wieder verſchaffen muß die man ihm früher in einem ſo
hohen Grade entgegen brachte. Eine reiche Dame aus Berlin erklärt,
daß ſte dieſen Ring dem Dr. Demme zum Geſchenk gemacht habe, aus
Dank für die Sorgfalt, welche er ihr gewidmet, und der Diseretion,
mit welcher er eine Angelegenheit geheim hielt wovon die Ehre und
die Zukunft einer ganzen Familie abhing. Dieſe HDame, noch jung
und einer vornehmen Familie angehörig, hörte von der auf Demme
kaſtenden Anklage erſt, als ſie in den Zeitungen die Nachricht von ſei
nem Tode las Da ſie den Flecken auf dem Rufe des Pr. Demme
Mht laſſe wollte und dachte, daß der Proceß trotz des Todes DOem
nen werde fottgeführt werden, ſo ging Ke nach Paris, um ſich mit
einem dort wohnhaften Schweizeriſchen Rechtsgelehrten zu beſprechen.
Hierauf gab ſte vor einem öffentlichen Beamten eine in den Händen
des Advoerten befindliche Erklärung ab, welche eine gengue Harſtel
lung des ganzen Sachverhalts enthält. Unter anderm iſt in dieſer Er
klärung geſagt, daß Dr. Demme ſich lange weigerte, den Ring anzu
nehmen, und ſich endlich mit den Worten fügte: „IJch nehme ihn
an, m meiner vielgeltebten Flora ein Geſchenk damit zu machen

In den madrider Hofkreiſen herrſcht großer Unmuth über
den Standal, welchen die Heirath des Herzogs von Frias, Granden
erſter Claſſe, mit Fräulein Balfe, der geſchiedenen Gattin Sit J
Srampton's engliſchen Geſandten am ſpaniſchen Hofe, veranlaßt hat.
Die Königin ſoll dem Herzog, in deſſen Adern das reinſte „sansre
azule (blaues Blut) fließt, zu wiſſen gethan haben, daß ſie die
Herzogin nicht einpfangen könne, weil ſie den Geſandten einer Groß
macht nicht der Unannehmlichkeit ausſetzen wolle, mit ſeiner ehemali
zen Gattin zuſammenzutreffen. Als der Herzog dieſe Mittheilung er
hielt ſchickte er der Königin ſofort alle ſeine Orden, ſo wie ſeinen
Rammerherrnſchlüſſel zurück. Fräulein Balſe, Tochter des berühmten

Zweite Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen ver

Halle, Sonnabend den 14. Januar 1865.

a

tellſachen deſſelben Gerichts den Fiskus verurtheilt

als bisher guf dem Erdkörper nicht vorgekommene Mineralten aufzuführen,

lage).

Componiſten dieſes Namens und eine der beliebteſten Sängerinten
der Oper in Petersburg, hatte ſich mit Sir J. Crampton, damali
gem Geſandten Englands beim Czaar Alexander, vermählt. Nach
zweijähriger Ehe, welche ihren berechtigten Erwartungen nicht ent
ſprach, ſtrengte Lady Erampton gegen ihren Mann eittett Scheidungs-
proceß an, bei dem es zu ſcandalsſen Enthüllungen kam nd den
ſte daher leicht gewann. Sir John Crampton blieb deſſen ungeachtet
in ſeiner diplomatiſchen Stellung, ohne zu ahnen, daß eine zweite Ehe
ſeiner Frau mit einem ſpaniſchen Granden ihm neue Verdrießlich
keiten bereiten würde.

Paris, d. 10. Jan. Louis Nover, früher Director des Vaude
villeTheaters, iſt von hartem Unglück betroffen worden. Vor einigen
Tagen trat ſein kleiner Sohn in ſein Schlafzimmer. Rovyer lag noch
zu Bette, worüber ihm der Kleine ſein Erſtaunen ausdrückte „Aber es
iſt ja noch Nacht meint der Vater. „Was?“ antwortete der
Kleine „„es iſt 10 Uhr Morgens und heller Tag.“ Der arme
Royer war über Nacht erblindet.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 12. Jan. Jn Sachen der Abgeordneten Kreis

richter Berktram, Forſtmann und Kreisgerichts-Rath Bering wi
der den Fiskus wegen der Stellvertretungskoſten hatte bekannttich im
vorigen Jahre das Kreisgericht zu Naumburg die Kläger abgewieſen
im weiteren Prozeß der Kreisrichter Bertram und Forſtmann wider den
Fiskus hat bei einem Objekt unter 50 Thlr. der Commiſſar für Baga

Hierauf iſt im Ba
gatellprozeß des KreisgerichtsRaths Beritig wider den Fiskus ein an
derer Commifſfar ernannt und dieſer hat am 10. Januar c. den Kläger
abgewieſen.

Jn Halberſtadt wird der Geſammtverein der Deutſchen
geſchichts- und alterthumsforſchenden Vereine ſeine dies
jährige Generalverſammlung Mitte September halten auf die Bitte
des Verwaltungsausſchuſſes hat auch der Vorſtand und Ausſchuß des
Kunſtvereins bereits zugeſagt, die Geſchäfte eines Localcomités hier zu
übernehmen.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 22. Octbr. 1864.

Prof. Gix ard ſprach über die neueſte Arbeit von Guſtav Noſe, die Beſchrei
bung und Eintheilung der im Berliner Mineralienkabinet befindlichen Retegteten
betreffend. Nachdem zunächſt die in dem Werke zu Grunde gelegte Eintheilung eröx
tert und eine Charakteriſtik der einzelnen Gruppen gegeben war, wurde auf die außer
ordentliche Genauigkeit und Sorgfalt hingewieſen mit der das Material unterſucht iſt.
Wir lernen das Vorkommen einer Reihe von kosmiſchen Mineralkörpern näher kennen,
von denen wir bisher nur unbeſtimmte Charakteriſtiken beſaßen und ſind jetzt voll
kommen berechtigt, Meteoreiſen Tänit, Schreiberſit, Rhabdit, Troilit und Shexardit

während
Graphit, Magnetkies, Chromeiſen, Zuarz (2), Olivin, Augit und Anorthit irdiſchen
und überirdiſchen Gebirgsarken gemeinſam Knd. Fünf andere Mitteralſubſtattzen ha
ben a noch nicht deutlich genug gefunden um eine Beſtimmung ihrer Jndipidualität
zuzulaſſen.e Sleran anſchließend wurde auf Haidingers Mittheilung von einem am
10. Decbr. 1863 in der Nähe von Trapezunt gefallenen Meteoriten aufs
merkſam gemacht deſſen Maſſe von allen übrigen Vorkommniſſen ſo abweicht, daß
Haidinger bedenklich iſt, ob der Angabe, daß man es mit Bruchſtücken eines herabge
fallenen Meteors zu thun habe unbedingt Glauben zu ſchenken ſei. Wäre der Steig
Stein unſeren irdeſchen Bemſteinen, denen er am nächſten ſteht, ganz gleich ſo würde
man ein Recht haben, ihn nicht für meteoriſch zu halten, da er das aber keinesweg
iſt, ſo iſt die Frage über ſeinen Urſprung wohl noch offen zu halten und ihr alle Auf
merkſamkeit zuzuwenden.

Prof. v. Schlechten dal erläuterte eine von ihm in botaniſchen Garken an
einem Topfexemplare einer Pinie (Pinae Pines L. beobachtete abnorme Bildun g,
darin beſtehend, daß an der mehrjäbrigen aber nur mit zwei kleinen Seitenzweigen
verſehenen Pflanze die jüngſte Terminalknospe verkümmert war die drei unker ihr be
findlichen Wirteläſte ſich aber entwickelt und einzeln ſtehende, fache, linealiſche grüne
Blätter t r hatten, als wären ſie jugendliche, aus dem Samen erwachſene
Exemplare s wurde nachgewieſen, daß man bei den Pinusarten, welche Büſchel
nadeln hervorbringen, fünf verſchiedene Arten von Vegetationsblättern unterſcheider
könne, von denen die einzeln ſtehenden nur nach den Samenblättern auftreten um
nie wieder zu erſcheinen, und daß daher ihr Wiedererſcheinen bei einer mehrfährigen
Pflanze an neu ſich entwickelnden Zweigen als ein abnornttes Verhalten anzuſehen ſei.

Bergaſſeſſor Siemens zeigte ein in dem Dachſchieſer bei Leheſten neuerlich aufs
gefundenes mit dent Nauten Aßoroxylag ſrimigevigo belegtes Petreſoct,

Sitzittig am 5. November.
Prof. von Schlkechtendal ſprach über die in dem See Hedewiken in Upland

vorkommende große geballte Conkervs (Aegogropila) Sa uteri und ging ſodann
zu einer Beſprechung der Abnormitäten über welche bisher bei den Graäſern
vorgefunden worden ſind. Es iſt bisher nicht üblich geweſen die Mißbildungen nachden einzelnen Familien in Betracht zu ziehen, doch empfehle ſich auch eine e Be

krachtung, da die für jede Familie Harakteriſtiſche Bildung auch durch beſondere Mon
ſtroſttäten hervortrete. Es wurden fodann aks Abtorinitäten erwähnt und geſchildert
die Veränderungen in der Farbe, das Breitwerden und Dickwerden der Stengel. An
dere beziehen ſich auf die Gliederung der Achſen der Jnflorescenz. Ueber das mitkiere
Maaß der Blüthenſtände und des Blüthenſtiels, ſowie die Abnahme der Größe der
Glieder in jedem Blüthenſtande, ſind die Beobachtungen noch nicht zahlreich genitg.
Die faſt immer fehlende Ausbildung des Blattes an den Knoten der Jufloresceng giebt
merkwürdiger Weiſe nur ſelten Veranlaſſung, daß bei günſtiger Ernährung hier Blät
ter wirklich auftreten wogegen ein Hexvorſproſſen von Zweigen an den vegetativen
Knoten, ſowie an den blüthetragenden beſonders öfter vorkommt. Wenn die Spelzen
ſich in wenn auch nur kleine, Blätter untwandeln uttd die Bitte zu eitter Kitospe
wird, ſo hat man dies eine forma vivipara genannt, die, wenn die Natur der Blät
ter es mit ſich bringt, daß ſich ihre kteinen Scheiden verdicken, eine Art Zwiebelchen
oder Knöſlchen bildet, alſo wirklich funge, zum Fortwachſen fähige Pßänzchen. Eine
reiche Ausbeute an motiſtröſen Bildungen liefert bei der Trennung der Geſchlechter der
Mais der überhaupt ſchyn durch die abnormen Stekungen welche feine weiblichen
Aehren zu den männlichen annehmen können, ſo wie in Bezug auf die Fornt und Farbe
der Früchte, auf deren Anordnung, auf deren Bedeckungen, die mitunter vorkommen,
ein reiches Feld der Beobachtung bietet. Ferner wurde über die Veränderungen, wel
che man an Fruchtknoten geſunden und in der Zahl der Embryonen beobachtet hat,
Einiges mitgetheilt und die Zweilheilung einer Aehre von Pleum Pratense ungefähr
von der Wikte aus gezeigt und als ein ſeltener Fall einer Theilung noch ein ſolcher
bei einer Granne an einer Spelze augeführt



Stadttheater in Halle.
Herr Friedrich Devrient, der genialſte Nachkomme des großen Ahnherrn

Ludwig, (wie ihn die Berliner „Montagszeitung““ Nr. 2 dieſes Jahres treffend be
zeichnet) ſetzte am 12. d. M. ſein Gaſtſpiel als Heinrich in dem Holtey' ſchen Schau
ſpiele „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ mit dem glänzendſten Erfolge fort.

neber das Werk ſelbſt, das in die Kategorie der ſogenannten Rührſtücke zu ver
weiſen iſt, haben wir uns bei Gelegenheit ſeiner Aufführung am 9. October 1862
ausführlich ausgeſprochen. Wir ſehen in ihm einen Dichter, einen deutſchen Dichter
zu Grunde gehen, innerlich, weil die Mitwelt ſeinen Beruf nicht anerkennt, weil ſie
ihn auf fremde Bahnen drangt, äußerlich, weil unſägliches Elend, Hunger, Kummer,
Verzweiftkung Wahnſinn über ihn hereinbrechen. So fürchterlich wahr das Gemälde
ſein mag: es fehlt ihm die Schönheit, weil ihm das Licht, weil ihm das Maß, weil
ihm die verhöhnende Jdee fehlt. Der einzige dramatiſche Conflict, den der Stoff bie
tet, der, richtig gelöſt, dem Stücke Bedeutung zu geben vermöchte, der Conflict zwi
ſchen der innern Welt des Dichters und ſeiner äußern Umgebung, iſt faſt ganz ver
nachläſſigt, nicht auf die Spitze getrieben und auch nicht zum Austrage gebracht. Wir
erkennen übrigens in Heinrich nicht den wahren Dichter deſſen Haupt vom Sonnen
glanze umſpielt iſt, wenn auch ſein Fuß in Nebeln wandelt; und, iſt er kein wahrer
Dichter dann vermag er auch unſre Theilnahme nur in geringem Grade zu erregen.
Kann man bei Aufführung des Werkes mithin nicht die Kunſt bewundern, ſo doch den
Künſtler, der den Heinrich gut zu zeichnen verſteht. Gelingt dies dem Schauſpieler
in einem Grade, daß die kritiſche Beobachtung des Zuſchauers durch die Wallungen
des Herzens verdrängt wird und die Reflexion nur erſt nach und nach wieder eintritt,
ſo hat er ſeine Aufgabe in dieſem Stücke jedenfalls zu höchſter Befriedigung gelöſt.
Herr Devrient erreichte durch ſein geniales Spiel nicht allein dieſes Ziel, ſondern auch das
höhere, die volle Billigung und Zufriedenheit des kühl prüfenden Verſtandes. Der vortreff
liche Künſtler copirt niemals die Natur, wie ſie ſich bietet, er vergeiſtigt, idealiſirt ſie;
deshalb ſind ſeine Charactere nicht Individuen ſondern Typen. Weil er den
Heinrich in eine höhere Sphäre erhob, weil er ihn den Dichter, dichteriſch auffaßte,
deshalb war ſein Spiel von außerordentlicher Wirkung deshalb mußte der Zuſchauer
von dem entſetzlichen Schickſal eines ſo höchbegabten, ſo innig und warm empfinden

in IV. Aet. (Nachſpiel) doch wir wollen nicht eine Leiſtung zergliedern, deren
Theile ein ſo ſchönes harmoniſches Ganze bildeten. Der Künſtler wurde von dem
vollen Hauſe vielfach gerufen. Neben ihm heben wir hervor: Herrn Magener,
der die vortreffliche Partie des Gärtner Balzer mit viel Gemüth und ächtent Humor
ſpielte und in dieſer Rolle eine ſeiner beſten Leiſtungen gab (z. B. Scene vor d
Lorbeerbaum; ſchmerzlicher Abſchied von demſelben Erzählung von dem Tode Ma
thildens); Frl. Köhler (Agnes deren Spiel ſtets voll Empfindung iſt Frl.
Röttger, welche die Henriette in ihrer einen Scene mit wohlthuender Friſche und
Munterkeit gab, Herr Oden (Eduard) Herr Würſt (Chevalier) Herr Linzen
(Geheimerath). Das Enſemble war bis auf einige kleine Verſpätungen ziemlich gut.
Jm höchſten Grade wünſchenswerth, ja unbedingt nöthig erſcheint es daß endh
etwas fur die Beſeitigung des fürchterlichen Schmutzes geſchieht, der den Zugang zum
Theater ſehr erſchwert und unangenehm macht. h

Nontag den 16. Januar
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Stadtverordneten Vorſteher
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Januar.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. a. Eſchwege, Wünſcher a. Apolda, Riffert
a. Berlin, Seidel a. Glogau, Wetzel a. Riſtow.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. Schröder a. Eisleben. Hr. Jngen. Frick a. Köln.
Hr. Amtm. Koch a. Volkſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Radmann a. Eisleben, Brehm
a. Magdeburg Winkler a. Dorotheenthal Berendt u. Warſchauer a. Berlin,
Windhoff a. Siegen. Frau Wolff a. Berlin. Frl. Strobel a. Schloß Vitzenburg.

Nente's Mötel. Hr. Rent. Müller a. Eiſenberg. Die Hrrn. Kaufl. Blandhart
a. Erfurt, Töpelmann a. Leipzig, Blumner a. Mainz, Schönau a. Oberweißbach,

den. Menſchen auf das
abgeſehen davon daß er das Schickſal eines deutſchen Dichters miterlebte.
Auffaſſung zunächſt ſichert alſo Herr Devrient ſeine Erfolge.

auf das genaueſte ſtudirte Durchführung,
die fortwährende Vorbereitung

die Details in Haltung, Maske, Mimik
die planvolle Vertheilung von Licht und Schatten
kommender Situgtionen und Stimmungen die herrliche Steigerung.
mit welcher Wahrheit bereitete er z. B. den eintretenden W
vor, da er, von dem Begräbniß ſeiner Frau kommend, vor dem Präſidenten ſteht,

Zuſpätkommens getadelt wird und verſpricht,von dieſem wegen ſeines
pünktlich zu ſein! Die letzte Scene des

Schmerzlichſte berührt, auf das Tiefſte betroffen werden ganz v. Ellerhorſt m. Gem. a. Hamburg.
Durch die

Dazu kommt die bis in
Meteorologiſche Beobachtungen.

12. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr Tagesmittel.

ung Wie künſtleriſch, Luftdruc 333,50 Par. L. 331,75 Par. L. 330,28 Par. e. 331,81 Par L.
dahnſinn ſchon in der Seene Dunſtdruck 1,82 Par. L. 2,21 Par. L. 1,97 Par. L. 2,00 Par. L.

in Zukunft Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 82 pCt. 77 pCt. 81 pCt.
I. Acts, das ſtumme Spiel in der Laube Luftwärme 0,7 G. Rm. 3,4 G. Rm. 2,7 G. Rm. 2,3 G. Rm.

Dr. Romershausen's Augen Hssenz
zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft.

Es iſt unter obigem Namen eine Eſſenz,
gebracht, deren Flaſchen

Ich halte es daher für meine Schuldigkeit,
Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen

jeder Laie ſchon dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn eine Miſchung der Eſſenz
die nachgemachte hinmilchichtes, angenehm riechendes,

die Augen gebracht beißendes Waſchwaſſer giebt.e und meinem Siegel auf dem Korke verſehen ſind; der
im Glaſelben enthalten meine Firma „Apotheke zu Aken F. G. Geiß“;

dieſe oben bezeichnetenAn der unechten Eſſenz fehlen

Etiquetts u. ſ. w. bei nicht genauer Anſicht mit denen
folgende Mittheilung zu machen

Unterſuchung nicht die

egen ein
Die e

welche von einem früheren Buchhalter von mir in Dresden bereitet werden ſoll, in den Handel
meiner echten Eſſenz übereinſtimmen.

entfernteſte Aehnlichkeit mit der echten wovon
mit Waſſer erfolgt, indem die echte Eſſenz ein ſtark

ſchwach milchichtes, nach Fuſel riechendes, an
te Eſſenz wird in Flaſchen verkauft i

in jeder Ecke des Etiquetts befindliche Adler und die Kehrſeite deſ
ebenſo iſt dieſe Firma auch auf der Gebrauchs Anweiſung zu leſen.

Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf leicht iſt, die

welche mit meinem Stempel

ahren von mir bereitete Br. Romnershau-
echte Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich ſo vor n ſchützen

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken,
senmsehe Augen-Essenz, zu deren Anfertigung und Vertriebe Herr Dre
hat nach wie vor die ganze Flaſche à 1 die kleinere à 20
zogen werden kann.

Aken, im Januar 1865.

Jm Namen des Königs.
Jn dem Prozeſſe

des Gutsbeſitzers Adolph Eiſentraut in
Lettin,

Klägers,
wider

den Koſſathen und Gerichtsſchöppen Michael
Felgner daſelbſt,

Verklagten,
hat der unterzeichnete Commiſſar c. für Recht
erkannt
daß der Beklagte, Koſſath und Gerichtsſchöppe
Michael Felgner zu Lettin, der öffentli
chen Beleidigung des Klägers, Gutsbeſitzers
Adolph Eiſentraut daſelbſt, ſchuldig und
deshalb mit

Zwei Thaler Geldbuße,
im Unvermögensfalle mit
einem Tage Gefängniß

zu beſtrafen und die Koſten des Prozeſſes zu
kragen verbunden dem Kläger auch die Befug
niß zu ertheilen, die Verurtheilung auf Koſten
des Beklagten binnen 6 Wochen vom Tage der
Rechtskraft des Erkenntniſſes ab, in der Halli
ſchen Zeitung öffentlich bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen
Urkundlich unter dem Siegel des Gerichts und

der verordneten Unterſchrift.

Halle, den 8. Novbr. 1864.
8.)

Königl. Kreisgericht, Abtheilung
Der Commiſſar für Jnjurien

Freund.

daß die nun bereits ſeit 25 omershauſen nur mich allein autorisirt
durch meine Officin, ſo wie von den bekannten Commiſſionslägern be

Dr. F. G. Geiss, Apothekenbeſitzer.

Bekanntmachung.
Die zur Concursmaſſe des frühern Bütger

meiſter und Viehhändlers Johann Chriſtian
Töpfer in Pfuhlsborn gehörigen, zuſam
men auf 2369 Thlr. gewürderten, in Ort und
Flur Pfuhlsborn liegenden Grundbeſitzungen,
beſtehend in einer Hofraithe und Feldgrund
ſtücken, deren nähere Beſchreibung aus dem im
Gemeindeſchenklocale in Pfuhlsborn aushängen-
den Subhaſtationspatente erſehen werden kann,
ſollen daſelbſt

Mittwoch den 22. März 1865
von Vormittag 10 Uhr ab von einer Amtsde-
putation, unter den in dem Patente angegebenen
Bedingungen und unter beſonderem Hinweis auf
daſſelbe, öffentlich verſteigert werden. Kauf
luſtige ladet man dazu ein.

Dornburg, den 7. December 1864.
Großherzoglich Sächſiſches Juſtizamt.

Bernhard Friedrich Bleymüller.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkenditz.
Jn der Dölauer Haide, Jagen 52

Halleſchen Wege, ſollen
Mittwoch den 25. Jannar

von Vormittags 10 Uhr ab
40 Eichen mit 90 e
4 Birken mit 50 e

270 Kiefern mit 73 0 e
6 Klftr. Kiefern Scheite,

45 Abraum

am

circa

an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Offene Lehrerſtelle.
Die Armenlehrerſtelle an der hieſigen Bür

gerſchule mit einem jährlichen Gehalte von
200 und freier Wohnung iſt vacant und
ſoll anderweit beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens den T. Fe
bruar e. bei uns melden.

Düben, den 4. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

50 Thaler Belohnung
Demjenigen, der mir die Thäter, welle in der
Nacht vom 29. zum 30. December v. F in
meinem Laden eingebrochen und mir 376
5 11 am Gelde, außerdem verſchiedene
Waaren, als Oele Seifen, Odeur's u. dergl.
entwendet haben, ſo nachweiſt, daß ich ſie ge
richtlich belangen kann.

Halle, den 13. Januar 1865
Auguſt Falcke, Coiffeur, Schmeerſtraße t.

Zahnſtocher
mit Maſchine gefertigt, eigner Fabrik, in ver
ſchiedenen Muſtern, zu ſoliden Preiſen, hält ſtets
Lager, auf Abnahme zu jedem Quantum

Gottlob Löther in Weißenfels
am Schloßberge.



Nutzholz- Verkauf.
Am Mittwoch den I. Februar d. J.

Vormittags von 9 Uhr ab
ſollen aus den Diſtricten Kerbe und Funf zig
Acker des der Königlichen Landesſchule Pforta
gehörigen Forſtrevieres bei Memleben an der
Unſtrut mit verſchiedenen Brennhölzern
zec, 189 Stück Kiefern und FichtenSchäſte,

27 BirkenSchäfte,
12 Aspen2 Lindenunter den im Termine zu eröffnenden Bedin

gungen
in der Schenke zu Memleben

meiſtbietend verkauft werden.
Pforta, den 12. Januar 1865.

Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Glücksburg.

Freitag den 20. d. Mts. von Vormittags
10 Uhr ab ſollen im Henning ſchen Gaſt

hofe in Seyda nachſtehende Hölzer öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden

1. Aus dem Schutzbezirk Mügeln, Jag.
54 u. 55 (beim Hülfsaufſeher Brieskorn):
es. 60 Stück KiefernSägeblöcke.

2. Aus dem Schutzbezirk Seyda (beim Hülfs
aufſeher Heßlich), Jag. 110 u. 111 ea.
750 St. Kieſ. Bau und Schneidehölzer (dar
unter 150 Stück Sägeblöcke und ſtarkes Bau
holz), 600 Klftr. Scheit und 30 Klftr. Knüppel.

3. Aus dem Schutzbezirk Glücksburg (beim
Förſter Hofmeiſter), Jag. 105 u. 126: ea.
270 Stück Kief. Bau und Schneideholz.

Die betr. Schutzbeamten ſind angewieſen,
Kaufliebhabern die Hölzer an den 3 letzten, der
Auction vorhergehenden Tagen an Ort und Stelle
nachzuweiſen.

Glücks burg, den 12. Januar 1865.
Der Oberfoörſter
gez. Lange.

Ein Oekonom in 30r Jahren militairfrei,
auf größeren Wirthſchaften beſchäftigt geweſen,
jetzt noch in Condition, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. April oder ſpäter eine Ver
walterStelle, gute Zeugniſſe und Empfehlung
ſtehen zur Seite. Das Nähere wird unter
M. W. poste restante Greussen in Thüringen
ertheilt.

E. Zur Gründung einer Portland-
Cement- Fabrik verbunden mit Kunst- etc.
Gups, werd ein thätiger oder stiller Theil-
nehmer mit einem Kapital von 40 60 mille
gesucht. Das Geschäft wird eine, gicher
nahe von 50 Teselteren.Sofort Näheres auf schleuntge fr. Offer-
ten Seeb. L. M. N. 45. Wordhaus en-

GroßePferde Auction!
Dienstag den 17. d. Mts. früh 9 Uhr

ſollen in Cöthen im Gaſthof zur Weintraube
er. 60 Stück aus der Demobiliſtrung der Ar
tillerie herrührende, größten Theils ſtarke 5- u.
s jährige Pferde darunter mehrere Paar egale
Wagen u. Reitpferde befindlich, meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung durch mich verkauft
werden.

Cöthen, den 13. Januar 1865.
W. Köllner, Auctionator.

Bekanntmachung.
ſo Goldacker'ſchen Gaſthofe zu Laucha

Sonnabend den 28. Januar C.
Vormittags 11 Uhr

circa 50 Centner Pflaumenmus und 56 Centner
gebackene Pflaumen an den Meiſtbietenden ge
gen ſofortige bagre Zahlung in Preuß. Courant
gerichtlich verkauft werden.

Freyburg a/U., den 7. Januar 1865.
Heſſe, Actuar F. e.

Wo ordentliches Mädchen, welches im Nähen,
Waſchen und Plätten erfahren iſt, und gute

Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1. April
auf ein Gut in der Nahe von Halle als Stu
benmädchen geſucht. Auskunft ertheilen

W. Veeck Albrecht, Klausthor Nr. 7

Morth Hritiseh gand ercantübe,Feuer und Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft zu London u. Edinburg,

mit Domicil in erin.
Grund Capital 13
Reſerve- Fonds 15
Jährlicher Umſatz 3

Gegründet im Jahre 1809.
Millionen Thaler Pr. Ert.
Millionen Thaler Pr. Ert.
Millionen Thaler Pr. Ert.

Nachdem mir für Oſtrau b. Stumsdorf und Umgegend die Agentur der obigen Ge
ſellſchaft übertragen empfehle ich dieſelbe zur Verſicherung gegen Feuersgefahr, ſowie Renten,
Lebensverſicherungen und AusſtattungsCapitalien für Kinder zu feſten und billigen Prämien
unter den liberalſten Bedingungen. n
werden ſchnell und coulant regulirt, Proſpecte
Verſicherungs Anträge entgegengenommen.

Brandſchäden ſowie Lebensverſicherungs Angelegenheiten
und Antragsformulare gratis ausgegeben und

A. R. W berg Agent.
Guts- Verkauf (zum Parcelliren).

bäuden, 123 Morg. Felder u. Wieſen, complet
tes lebendes und todtes Jnventar, Vorräthen,
Auszugs u. Schuldenfrei. Preis 6800 An
zahlung 2000 ſofort zu übernehmen. Nä
heres durch Adolph Fohl

in Belgern a. Elbe.
Gaſthofs- Verkauf.

Todesfall des Beſitzers, 1 M. von der
Leipz.Dresdn. Eiſenb. in einem großen Dorfe,
frequent, neue maſſive Gebäude, großem Tanz-
ſaal, großem Garten, 30 Morg. Feld u. Wie
ſen, todtes u. lebendes Jnvent. Preis 5500.
Anzahlung 2000 h ſofort zu übernehmen.

Adolph Fohl in Belgern a. Elbe.
Eine nahrhafte Schmiede wird von einem

zahlungsfähigen Pächter zu pachten geſucht und
werden hierauf Reflectirende gebeten, die Adreſſe
unter S. F. 4 12. an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Eine ſeit 12 Jahren mittelſt conſtanter Waſ
ſerkraft ſchwunghaft betriebene Maſchinen
bauanſtalt nebſt Eiſengießerei ſoll mit
dem zugehörigen Jnventar, den Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden Fa milienverhältniſſe halber bil
lig verkauft werden. Näheres erfahren Reflek
tanten auf portofreie Anfragen durch Herrn Bau
meiſter Süvern in Halle a. d. S.

Bekanntmachung.
Otto Wiese aus Halle reiſtnicht mehr für mich und bitte ich

meine geehrten Kunden, ihm weder
Aufträge zu ertheilen, noch Gelder
einzuhändigen.

Leipzig, den 10. Januar 1868.
Eduard Gehme.

Offene Lehrſtelle
in einer Buchhandlung.

Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen
ausgerüſteter junger Mann kann in meiner
Buch und Muſikalien- Handlung un
ter günſtigen Bedingungen als Lehrling placirt
werden. Der Antritt könnte ſofort, nach Be
finden aber auch zu Oſtern geſchehen.

Karl Wagner in Neuſtadt a/Orla.
Anſt. Mädchen u. Laufburſchen erh. ſof. gute
Stellen durch Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Ein tüchtiger Dreher, der hauptſächlich in
Dampfmaſchinen Arbeit Erfahrung hat findet
gegen guten Lohn Stellung bei

Stieberitz Müller in Apolda.

19. M. von der Leipzig Dresd. Eiſenb., in
einem großen Dorfe, ſchöner Garten, guten Ge

MaſchinenbauAnſtalt.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen

W. Masse berg
Tapezier und Decorateur.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches gen
neigt iſt die Küche zu erlernen, findet unter
annehmbaren Bedingungen im ſchwarzen Roſſe
zu Naumburg Stellung.

Lehrlings- Gesueh.
Für ein Magdeburger Engros verbunden

mit Detail Geschäft wird zu Ostern ein Lehr-
ling gesucht, welcher gegen Vergütung Kost
und Wohnung im Hause bekommt und Steis

abaus.
an ad Sukckratäo in der Rxped. d. Ztg.

unter specieller Aufsicht des Priveipals ist
Näheres auf Adr. K. K. Nr. 12,

o

7 JKupferſchmiedemeiſter in Naumburg.

Das beste Kochbuch.
Unzählige Male hat man von Hausfrauen

die Klage gehört, dass alle Regepte in
den Kochbüchern viel zu fein gehalten sind

oder: dass die genaue Angabe der
Zuthaten fehlt der dass die Zeit
des Bratens, Schmorens, Kochens
fehlt. Allen diesen Mängeln ist durch Riüt-
ters IIinstririesKocehbuch,
enthält 1678 Recepte und S0 Ab-
bildungen, abgeholfen. Das Buch hat
schon in Tausenden Vamilien Kingang
gefunden denn es enthält die Kunst- willig
und dabei doch schimackkhaft zu Ko-
cher dadurch ist es ein goldener
Schatz für die Hausfrau; es giebt ge-
nau die Quantität nach Maass und Ge-
wicht an. Die 80 IIIustrationen lehren
einen jeden Braten, Fisch, Geflügel ete-
zu tranchiren. Dabei ist der Preis für das
Buch so billig, dass es sich jede Familie an-
schaffen Kann, nämlich 1 Tr. in elegan-
tem Prachtband 1 Thlr. 72, Sgr.

ln der Preſferschen Buchhand-
lung in Halle sind jederzeit Exemplare
vorräthig, und wird das Buch besonders auch
als passendes Geschenk für Damen
empfohlen.

Haus Verkauf.
Ein in Sangerhauſen in der Nähe der

HalleCaſſeler Eiſenbahn belegnes rentables und
gut eingerichtetes großes herrſchaftliches Wohn
haus mit Seitengebäuden Schuppen, Thor
fahrt, großem Pferdeſtall, großem Hofraum u.
Garten dabei, ſämmtliche Gebäude ſolid und
neu erbaut und zu jedem Geſchäft ſich eignend,
ſoll veränderungshalber für einen ſoliden Preis
ſofort verkauft werden. Das Nähere iſt porto
frei zu erfragen beim Herrn

Juſtizrath Heſſe in Sangerhauſen.
Ein Gaſthof, an einer Chauſſee gelegen mit

ſchönem Tanzſaal und großem Garten, ſowie
eine rentable Ziegelei mit 80 Morg. Feld habe
ich im Auftrag zu verpachten.

Landsberg bei Halle aS.
H. Sorgenfrey, Commiſſionär.

Eine Bäckerei auf einem ſchönen Dorfe iſt
zu verkaufen eine dergleichen in einer Stadt zu
verpachten. Näheres bei

H. Sorgenfrey, Commiſſionär
Landsberg bei Halle a/S.
Ein, in einer lebh. Stadt ſehr ſchön gelege

nes, altes, gutes Mat Geſch. ſoll für 3150
bei Sicherheit ohne alle Anz. verk. werden.
Anfr. sub. D. S. G. poste restante Halle a2/8.
erbeten.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen bei

Schlegel in Brachwitz.
Eine ſehr ſchöne, große Ladenein

richtung zu verkaufen Markt u. Bärgaſſe 1.
Junge Mädchen, die Schulen beſuchen oder

ſich weiter fortbilden wollen, finden Nachhülfe
und liebevolle Aufnahme in einer gebildeten Fa
milie. Gefällige Anfragen unter J. S. t 1.
poste restante Halle a/8.

Fr. Schumann,Einen Lehrling ſucht

Auf der Domaine Weidenbach bei Quer-
furt kann ein Oeconomie- Volontair gleich oder
ſpäter placirt werden

WMeſjer, Jnſpector



Haupt Bepot in Halle bei A. Hentze früher V. Hesse, Schmeerſtr. 36.

D. Lehmanms Brustlösende Bonbons u.

Den Reſt meiner Winter Fläntel verkaufe von heute ab

unter Koſtenpreis. Bee bEeipzigerſtr. 110.
Das Neueſte in aufgezeichneten Muſtern zu Weißſtickereien für die Früh

jages Saiſon empfing ans emvfregt W nln. Walter
Leipzigerſtraße Nr. 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig.

Gegen Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdaunng,
Magenkrampf ſowie allen an Hämorrhoiden

Leidenden kann ich auf Grund vorzüglicher Atteſte meiner berühmten

nach dem Recept des

Dr. med. G. O. Ha n
BDigestive—Läquens

von mir bereiteten

Mals das beſte Hausmittel empfehlen.
Agqger in Originalflaſchen hiervon hält ſtets
Herr Gustav Fort in Halle a S., vis à vis der Poſt,

Varl Voigt in Wettin,
Jalius Poppe in Alsleben.
Dresden, Schloßſtraße 27. Leaucdwwig Morhn,

Neuer Beweis über die Heilſamkeit deshr. med. Koch

bigenDankſagung.
Srit mehreren Monaten litt ich an ſchwacher Verdauung, Appetitloſig

ſowie Stuhlverſtopfung und in Folge deſſen an heftigem Kopfſchmerz,
ſo daß ich von Tag zu Tag mehr entkräftet wurde. Wohl fanden ſich Mit
tel, welche mir Linderung verſchafften, jedoch nur vorübergehend. Mehr
fach darauf aufmerkſam gemacht, kaufte ich mir bei Herrn Lud. Koch hier,

Schloßſtraße 27, 1 Flaſche Dr. med. Kochs Digestiv Liqueure
und ſiehe, wenn auch die Wirkung noch keine bedeutende genannt werden
konnte, ſo glaubte ich doch durch fortgeſetzten Gebrauch dieſes Mittels ein

recht günſtiges Nefultat zu erzielen. on oben erwähnter Niederlage ent S
nahm ich noch 3 Flaſchen dieſes heilſamen Ligueurs und jetzt nach Ver
brauch derſelben bin ich zu meiner großen Freude wieder hergeſtellt, weshalb
ich alle ähnlich Leidende auf dieſes vortreffliche Hausmittel aufmerkſam mache.

Dresden, d. 3. Januar 1864. J. Mrnst, Buchdruckereibeſitzer.

keit,

Apotheker Rergmann's Rispommade-
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,

empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10 2in Artern: F. A. Müller. in Naumburg: R. Löblich.
Bitterfeld: F. Rongehnl, Huerfurt: Carl Burow.Düben: B. Schule. Sangerhauſen: B. G. Töttler.
Eilenburg: B. Bornikoel. Weißenfels R. Katzsehnke.Eisleben: M. Zaczjakowsky- Wiehe: Apotheker Hanek.
Laucha: Th. Mannäs, Zeitz A. Auch
Merſeburg: M. V. Baiſus-

eardianaleptisehe (magenſtärkende) Morsellen vietten in ſei
I ſcher Sendung Herr Apotheker C. Helwig in Schafſtädt, Apoth. Schuſter in Jeßnitz,
Herr C. Pietzſch in Jeßnitz in Anh. F. W. Bretſchneider in Cölleda, A. Loſſier

in Cönnern, Sander in Gerbſtädt, Schramm in Querfurt, Becherer in Mühlhau
ſen, Barthol in Nordhauſen, Mähnert in Höhnſtädt, Koch in Schraplau, Schramm

in Beeſenlaublingen, Rudloff u. E. W. Pietzſchke in Löbejün, Theuring in Por-
M vitz, J. C. Schmidt in Cöthen, G. Hödler u. C. Kotzſch in Zörbig, A. Rödel in
h Stumsdorf, Zander in Möſt, M. Buddenſieg in Greußen, Porſe in Burkersroda,
M Riedel in Naumburg, Schnabel's Wwe in Erfurt, Sachtler in Brehna,

Sachtler in Bitterfeld, Reimann in Buttſtädt, F. Baum in Magdeburg, Brün-
ner in Helfta, Mögling in Eisleben, C. Baum in Weimar, Apotheker Hoffmann
in Mücheln, Apoth. Scherff in Freiburg a/U., Apoth Gräfe in Weißenfels und Herr
Apotheker Landgraf in Raſtenberg.
D. LeRmaamnumn, Bonbons-, Morsellen- u. Ghocoladen-

fabrikant, Le ppigerſtraße 105.

10,000. zit Johannis, 250 2009, 15 0,
1000, 50 u. 4 jetzt und April aus

Ein noch gutes Billard mit Zubehör undgut
ein Fortepiano ſtehen preiswerth zu verkaufen

Sattlermeiſter Trebeſtus

Die Natur,
Und Naturanſchauung

in allen Farben,men, verkauft zu jedem nur annehm

in Kübeln, ung

Die Pfeffersehe Buchhandlung
in Malle, ſowie alle übrigen Buchhandlun
gen nehmen

Abonnements hro 1865 an auf die Zeit
ſchriften:

Zeitung zur Verbreitung na
turwiſſenſchaftlicher Kenntniß

für Leſer aller Stände. Mit
xylogr. Jlluſtrationen und einem naturw. Li
keraturblatte. Herausgegeben von Dr. G. VI und
Dr. K. Mäller. Preis pro Quartal 25 Sgr.
O C t 5 iſt Wochenſchrift fürer omp otrif z Verbreitung kauf
männiſcher Kenntniſſe, beſonders unter Handlungsgehilfen
und jungen Kaufleuten. Redakt.: Dr. Faulins Scha-
dehberg., Schmal 4. Preis pro Quartal 22 Sgr.

Die früher erſchienenen Jahrgänge beider Zeit
ſchriſten ſind ebenfalls durch dieſelben zu beziehen.

Halle a. d. S. Januar 1865.G. Schwetſchkeſcher Verlag

Ballkränze
um damit zu räu

baren Preis
O. Machtananmn, Brüderſtr. A.

Ausverkauf
von Crinolinen, Moirées, wollnen

Herrenhemden zu Spottpreiſen bei
C. achtinann, Brüderſtr. A.
Friſche feine Salzbutter, ausgewogen u.

Ferd. Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1.
Echt Engliſchen Portland-Cement
in friſcher dies jähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan

I titäten Wanil üäſler in Hamburg.
BauMaterialien, Commiſſion u. Spedition.

Fürſtenthal.
Heute Sonnabend Abend Pökel-

knochen mit Erbſen u. Sauerkraut.

Bauer's Brauerei.
Heute Abend den 14. d. Mts. von 5 Uhr

an Rinder-Filet mit MadeiraSauee
und Fiſche mit Sardellen Klöschen.

Carl Dress er.
Heute Sonnabend und folgende

Tage in Roccos Etablissement:
Grand- Theater

de Tableaux mnechanique mit be
weglich mechaniſchen Figuren.
Gesffnet von Morgens 11 bis Abends 10 Uhr.

Entree 2 Kinder die Hälfte

Familien Rachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Vormittag S Uhr ſtarb unſere liebe,
gute Helene in einem Alter von 5 Jahren
s Monaten an der Bräune.

Bekannten und Freunden dieſe Trauerbot
ſchaft.

Trotha, den 13. Januar 1865
H. Engelke und Frau.

Todes Anzeige.
Verwandten Freunden und Bekannten zei

gen wir hierdurch an, daß uns unſere vielge
liebte Frau, Tochter und Schweſter Sophie
geb. Mohr am 9. d. M. durch den unerbit
lichen Tod entriſſen wurde. Wer die Verſor
bene kannte, wird unſern tiefen Schme:z zu
würdigen wiſſen.

Lauchſtädt, den 13. Jan. 1865.
Guſtav Seiffert, Gette
Chriſtiane Mohr Mutter.Ferdinand, Eduard u. Karl WMohr,

Brüder

Dankſagung
Dem Herrn Superintendent Herbſt, in

Lauchſtädt ſagen wir hiermit für die troſtrei
che Rede, welche er am Grabe der ſeel. ent
ſchlafenen Frau Sophie Seiffert geb. Mohr
gehalten, unſern herzlichen Dank. Ebenſo dau
ken wir Allen, welche während deren Krankheit
und bei dem Begräbiiß fo viele Theilnahme be
wieſen haben aufs Herzlichſtezuleihen gegen gute Hypothek durch beim

G. Mäartinins. in Wettin.
SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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